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W Ergebnis der
' ' "

Reichskonterenz .

England und die Dominions .
n WTB . London, 22. Nov .

& e? den Status Großbritanniens und der
^itii* lons sagt der Bericht des Ausschusses der
M °n Reichskonferenz :

"bi»,-« ^ iitz ist der Ansicht , daß nichts ge-
a ' uen werden könnte
»

"
r ° Erfassung für

' » z sdritann' ' Ne
11 e n

durch einen Versuch,
das Reich zu schaffen ,
und die Domini -

s» n »
'? d selbstänüige Gemeinwesen

»eich . s>a l b des britischen Reiches ,
Ngryj ihrem Status , keines dem anderen in
ttft Siin

*\Cm dünkte seiner inneren oder änßc -
»tIein

‘ »etegcnheiten untergeordnet , wenngleich
bgea -je

"a^ch eine gemeinsame Untertanenpflicht
- 'l'sliob . t Krone und frei verbunden als
M fein* des britischen Gemeinwesens. Jedes
Riche - , verwaltende Mitglied des britischen
H, wo« . lEtzt Herr seines Geschickes. Tatsäch -
!k> es »«? ""ch nicht immer der Stellung nach ,
Mcz 3v„

tt ? r ?e i Zwang unterworfen . Obgleich
?.
>r Arijetzt der alleinige Richter über

» » Nh r, !s '' d die Ausdehnung seiner Mitarbeit
£ bleiben muß, wird keine gemeinsame

Nt dez dadurch gefährdet werden . Gleich-
Eus , soweit Großbritannien und die

Betracht kommen , ist daher der
5*8 » fi* " fofe der die Beziehungen innerhalb
iWoirinr beherrscht. Um aber Frag ' N der
«

d»nde?« ,? nd Fragen der Verteidigung zu
? >8w „ » W ein gemeinsamer Mecha .

Uwr,,.̂ .
" forderlich , der den von Zeit zu Zeit

^ ^"Ernden Umständen der Welt angepaßt
Uch

Ueg e_* t « r . J « tellung der Generalgonvcr -
^»üüch ." klärt der Bericht , die jetzige Praxis ,
n Me „ ^ eneralgouverneur eines Domini-
> der ^ '^ en Beziehungen zwischen London
lieche I - Dominionsregierung vermittle, cnt-
fkr kj« ,""yt der Gleichheit der Rechtsstellung
M «,,, !' EN Bestandteile des Reiches . In Zu-
b

'^ lban len die amtlichen Beziehungen un-
" l»t » o» Regierung zu Regierung hergr-

der
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w
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^lrages beabsichtigt, diejenigen anderenieri>„ “H* » oeaollliiilgl , oieieiiiHtu uuvcicu
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" bes Reiches benachrichtigen soll , die
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! ' ft. an denen das Reich betei -

e
'^ l wie bisher im Namen der einzelnen' " - Us * Ern im Namen des Königs
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,Ueßen .

auf / Bertretung des Reiches und seiner
Enationalen Konferenzen bestimmt

6 .
^lonsbcricht der Reichskonferenz ,

'̂8 A-,?l>nscrenzen. die unter den Ansvizien
Reichs. ;,Ebnndes stattsi - de« . die einzelnen

E' le durch gesonderte Delegationen
die vertreten werden,

der im Jabre 1928 gefaßten Be-
t .^lNati, " lnmenwirken . Mit Bezug auf sonstige
th ' oit

*10 e Konferenzen wird erklärt , daß
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Exeguaturerteilung

in den Dominions
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. liiwo °as Bestreben zur Erzielung einer etn -
?«riwi Willcnsbildung des Reiches führt der
b, » °us . baß besonders in der Zeit zwischenß>isch,

'wskoiiferenzcn eine rasche Verständigung
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' J* n Einzelnen Reichsstellen , vor allem
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1
j j

1nxiiac politische Fragen zu gcwähr-

Jn seinem letzten Abschnitt befaßt sich der Be¬
richt mit der Frage der Annahme der Fakul-
tativklausel des Haager Gerichtshokes , die als
verfrüht bezeichnet wird. Der Bericht wurde
von der Konferenz einstimmig angenommen.

Das erste Bezirksabkommen im
englischen Kohlenbergbau .

WTB. London , 21. Nov .
Die Bergarbeiter und Bergwerksbcsitzer von

21 o r t h i n g h a m s h i r e sind zu einem
U e b e r e i n k o m m e n gelangt, das sür einen
Zeitraum von 8 Jahren den 7 ^- - Stunden¬
tag und die Errichtung eines Lohnamtes vor¬
steht , in dem Arbeitnehmer und Arbeitgeber in
gleicher Zahl vertreten sind . Das Lohnamt, das
einen unabhängigen Vorsitzenden haben wird,
wird in bestimmten Zeiträumeil die Löhne ge¬
mäß den ermittelten Ergebnissen festznsctzen
haben . Der geringste Tageölohn soll 7 Schilling
11 Pence betragen. Dem Abkommen wird er-
höhte Bedeutung beigemessen, da es als geeignet
angesehen wird, den Weg sür ähnliche Rege¬
lungen in anderen Bezirken zu öffnen

poimarö gegen öieVerstänbigungc -
politik .

WTB. Paris , 22. November .
Ministerpräsident P o i n c a r e und Nnter-

richtsminister H e r r i o t wohnten gestern der
Einweihung einer Fachschule in Tarbes in den
Pyrenäen bei, die zur Erinnerung an den ver¬
storbenen Senator Jean Dupuj , des ehemaligen
Besitzers des „Petit Journal "

, errichtet worden
ist. Aus diesem Anlaß halte die Stadtbchörde
ein Bankett veranstaltet, in dessen Verlaus
P o i n c a r s eine Rede hielt. Er führte u . a.
aus : Die Gefahr von gestern , die zwar
in weite Ferne gerückt, aber iwch nicht ver¬
schwunden ist , ist weniger sichtbar und weniger
faßbar für Frankreich, als sie es während des
Krieges war . In Wahrheit steht auch diesmal
die ganze Zukunft der französischen Nation auf
dem Spiel . Diejenigen, die darauf drängen,
daß man sie durch verfrühte M a ß n a h -
m e n beende , verschlechtern nur die Hossnnng
auf eine dauernde Besserung der französischen
Verhältnisse. Gewiß liegt cs im Bereiche der
Möglichkeit , die gegenwärtig führenden Män¬
ner, sobald man den Wunsch hegt , durch andere
zu ersetzen.

Die Versammlung verlangte sodann , daß auch
Herriot das Wort ergreife. Dieser weigerte
sich zuerst , erklärte sich aber dann auf Verlan¬
gen Pvincares bereit, und führte aus , man habe
die Pflicht , auch in der Politik die Gesetze der
Moral nicht außer acht zu lasten . Meine Par¬
tei rechnet es sich zur Ehre an , stets eine natio¬
nale und demokratische gewesen zu sein.

Gegen die Kriegsschulölüge .
Eine Denkschrift der Arbeitsgemeinschaft für

vaterländische Aufklärung.
TV. Berlin , 21 . Nov .

Die Arbeitsgemeinschaft für vaterländische
Aufklärung hat eine Denkschrift zur Kriegs¬
schuldfrage an den Reichspräsidenten , drc Reichs¬
regierung und den Reichstag gerichtet . Die Ein¬
gabe ist non mehr als 90 Berbänden und Ver¬
einen unterzeichnet , u. a . vom Alldeutschen Ver¬
band , dem Bund Bayern und Reich, Deutsch¬
nationalen Hanblungsgehilsenverbanb, der
Deutschen Turnerschast. den Vereinigten vater¬
ländischen Verbänden Deutschlands , den Ofsi-
ziersverbänden, dem Reichslandbund, dem Jung -
dentschen Orden, dem Reichsbürgerrat usw . Die
Schrift gibt eine Darstellung der bisher von der
greichsregierung in der Kricgsschuldfrage unter¬
nommenen Schritte nnd weckt die Erinnerung
an die Erklärungen Lloyd Georges und Poin-
carss . durch die anerkannt iverbe , daß der Ver¬
sailler Vertrag entsprechend dem Wortlaut des
Artikels 281 mit dem Nachweis sriner Wahr¬
heitswidrigkeit hinfällig werde .

Die Denkschrift gipfelt schließlich in der For¬
derung nach Beschleunigung des Abschlusses der
großen Aktenpublikation und in dem Antrag ,
die Reichsrcgierung solle allen Unterzeichnern
des Versailler Vertrages zur Kenntnis bringen,
daß sie letzt den aktenmäßiaeu dlachweis kür die
Unrichtigkeit des Artikels 231 erbracht sehe , daß
sie deshalb den Widerruf dieses Ar -
tikels für uncrläßlicb halte und die Anerken¬
nung dieses Standpunktes durch die Sl :natar -
mäckte nunmehr erwarten müste, und daß sie
infolgedessen zu einer Umgestaltung des
Verirages entsprechend dem Vor -
f r i e d e u s a b k o m m c n . d . h . nach den Wil-
sonschen Grundsätzen , auffordcrc.

Um die Negierungobiioung
in Sachsen .

Stellungnahme der Deutschen Bolkspartri .
TV. Dresden , 21 Nov .

Heute tagte hier der Landesausschuß der Deut¬
schen Volkspartei, um zur politischen Lage in
Sachsen Stellung zu nehmen . Zur Frage der
Regierungsbildung wurde eine Ent¬
schließung angenommen, die jeden Zweifel über
die Stellung der Deutschen Volkspartet aus -
schließt. Sie lautet :

Der Landesausschuß lehnt eine Regierungs¬
bildung mit den Linkssvzialisten entschieden ab.
Er hält für die dem Wvhle des Landes am
besten dienende Lösung der Regierungsfrage
zurzeit eine Koalition von Deutsch -
nationalen bis einschließlich Alt -
sozialisten , die über eine klare Landtags-
mehrheit verfügen würde. Er tritt nach wie vor
hierfür ein und weist die in der Presse auf¬
gestellte Behauptung, daß die Deutsche Volks¬
partei eine Koalition mit den Deutschnationalen
ablehne , als unwahr zurück. Der Landesaus -
schuß begrüßt es, daß die Deutschnationalen
ihren bisherigen Standpunkt , eine Koalition mit
den Sozialisten abzulehnen, aufgegcben haben .
Er bedauert es, daß die Altsozialisten nicht be¬
reit sind , mit der Deutschnationalen Volks¬
partei zusammen eine Regierung zu bilden,
woran nach den wiederholt in Gegenwart der
Vertreter der Deutschnationalen abgegebenen
Erklärungen der offiziellen Vertreter nicht ge-
zweifelt werden kann . Bei dieser Sachlage und
bei der ablehnenden Stellungnahme der Deutsch-
nationalen zu einer Minderheitsrcgiernng der
Mitte , fehlt es bis auf weiteres au -' iner Mehr¬
heit sür eine Neubildung der Regierung . Für
alle weiteren Verhandlungen bat als oberster
Grundsatz zu gelten, daß im allgemoinen Lan -
desinteresse die Bildung einer Links¬
regierung verhindert werden muß
nnd daß hierbei die Interessen einzelner Par¬
teien znrückzntrcten haben .

Neichsarbeiisminister Or . Brauns
über Sozialpolitik .

Dortmund , 21 . Nov .
In einer vom Ortsverband des Deutschen

Gewerkschaftsbundes und dem Bezirkskartell
der christlichen Gewerkschaften veranstalteten
Kniidgebung sprach heute llleichsarbcitsminister
Dr . Brauns über sozialpolitische und wirt¬
schaftliche Probleme , wobei er über das Pro¬
blem der produktiven Arbeitslosen -
fü r s o r g e u . a . ausführte , daß sie nur da ein -
setzen könne , wo wertvolle öffentliche Jntercsten
erhalten und geschaffen werden, z. B . bei der
beschleunigten Beschaffung einer neuen deutschen
Handelsflotte . Auf die finanzielle Trag¬
barkeit der Sozialpolitik eingehend gab der
Minister an , daß vom Reich allein im Rahmen
des Tätigkeitsberichtes des 2lrbeitsmin^steriums
für soziale Zwecke im Jahre 1925 mehr als
1600 Millionen Mark ausgegeben worden seien,
denen eine Gcsamtistaiisgabe von .7 Milliarden
aegenüberstand. Soweit das objektive Recht in
Frage komme, sei der soziale Staat bereits in
weitem Slnsmaße verwirklicht , doch müste die
neue Rechtsordnung, insbesondere auch die neue
Sozialordnung noch mehr seelisches Gemeingut
des Volkes werden.

Schwere Sturmschäden in der Tschechei .
Mährisch -Oftra«. 21 . Nov . Der bereits 3

Tage dauernde Sturm , der großen Schaden an¬
richtet . hat heute ungewöhnliche Stärke an¬
genommen . Der Verkehr der Schlesischen Lan -
üesbahn und der Ostrau—Karwiner -Bahn ist
bedroht. In Städten und Dörfern des
Ostrauer Gebietes wurde großer Schaden an¬
gerichtet. In der Elektrizitätszcntrale der
Witkowitzer Grube warf der sturm auf der
Grube Karolina i » Mähriscki-Ostrau einen 6
Meter hohen Küblturni um . Personen sind
nicht verletzt worden .

Ein Zug vom Sturm aus den Gleisen
geworfen.

Innsbruck , 21 . Nov . Während der von Bcntz-
au nach Bregenz verkehrende Frühpersoncn-
zug um 5.20 Uhr wegen einer durch den Sturm
verursachten Beschädigung nahe der Haltestelle
Unterbach anhielt, erfaßte ihn ein Windstoß
und warf den aus einem Gepäckwagen und 6
Personenwagen bestehenden Zna mit Aus¬
nahme der Lokomotive ans den Gleisen . Hier¬
bei wurden zwei Reisende verletzt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -10 Gelten.

Englands
Selbstgenügsamkeit.

Von
Sir Philipp Cunlifse Listcr .

Präsident des englischen Handelsamtes London .
Die anläßlich der englischen Reichskonferen,

gemachten Ausführungen des HandelsaintSpräsi -
denten lassen deutlich erkennen , in wie hohem
Maße England an dem Ausbau seines Reichs-
Handels Interessiert ist . Schrtftl - iiung .

Die katastrophalen Folgen des Weltkrieges
und der Umstand , daß viele Länder zur Stabi¬
lisierung ihrer Valuta und zur Ilusglcichung
ihrer Budgets zu größter Sparsamkeit gezwun¬
gen sind , und daher Kreditaufnahmen und
Wareneinkäufe im Auslände nach Möglichkeit
einschränken mußten, zwingen auck England
dazu , mehr als je bestrebt zu sein , die Handels¬
beziehungen mit seinen eigenen überseeischen
Besitzungen auszubauen . England ist überzeugt,
daß , je mehr es in der Lage ist . innerhalb seines
eignen Reichsgebietes Handel zu betreiben und
die wirtschastlichen Beziehungen zwischen dem
Mutterlande und den verschiedenen Tochtcr -
gebieten zu festigen , je mehr es also nach Selbst¬
genügsamkeit strebt , es ihm um so leichter sein
wirb, den Aufstieg aus den wirtschaftlichen Nö¬
ten des Weltkrieges zu finden und den inneren
Wert seiner Valuta aufrecht zu erhalten.

Der Handel zwischen England und seinen
Kolonialgcbicten gewinnt daher für die eng¬
lische Wirtschaftspolitik eine immer gröbere
Bedeutung. Im ersten Halbjahr 1926
kamen etwa % der gesamten englischen Einfuhr
aus - cm Reichsgebiet und in der gleichen Zeit
ging etwa die Hälfte der englischen
Ausfuhr in Tochtergebiete . In diesen
Ziffern ist allerdings der Handelsverkehr mit
dem irischen Freistaat enthalten , den man bei
einem Vergleich mit der Vorkriegszeit heraus¬
lasten mutz . Zlber selbst wenn man diesen Han¬
delsverkehr unberücksichtigt läßt , gelangt man
zu recht interessanten und für die künftige Ent¬
wicklung der englischen Wirtschaft hochbedeut¬
samen Schlüssen . Im Jahre 1913 betrug der
Anteil der überseeischen Besitzungen Englands
am englischen Einfuhrhandel etwa 24 .9 Prozent ,
im vergangenen Jahre dagegen hatte sich dieser
Anteil auf etwa 81 Prozent erhöht. Im Jahre
1013 nahmen andererseits die Kolonien und
Dominions etwa 37 Prozent der englischen
Ausfuhr ans , während dieser Prozentsatz sich in
letzten Jahren ans 42 Prozent gesteigert hatte.
So bedeutsam diese Ziffern an sich sind , so ge¬
winnen sie doch noch eine höhere Bedeutung,
wenn man die relativ geringe Bevölkerungs¬
dichte der einzelnen Reichsgebiete im Vergleich
zu vielen anderen Teilen der Welt berücksichtigt.

Wir müssen uns bei der Betrachtung dieser
Vorgänge vor Augen halten , daß der eigene
Außenhandel wichtiger Kolonien und Domi¬
nions feit dem Kriege einen bedeutenden Auf¬
schwung genommen hat. Canaba , Australien,
Ncu-Seelanb und Südafrika haben den Um¬
fang ihres Außenhandels stark vergrößern kön¬
nen : auch der Handelsverkehr Indiens bat gro¬
ben Aufschwung genommen . Indien hätte viel¬
leicht weit größere Fortschritte machen können ,
hätte es nicht eine besonders schwierige Zeit
durchmachen müssen, weil die für seine eigene
Produktion auf dem Weltmärkte erzielten
Preise weit niedriger waren als die Preise , die
cs für die von ihm benötigten Waren anlege»
mußte. Diese ungünstige Spannuna zwischen
den verschiedenen Werten gleicht sich indessen
mehr und mehr aus und diese Ausgleichung
im Zusammenhang mit den bedeutenden Ent-
wicklungspläncn für dieses Land werden sich
noch in einem starken Aufschwung seines Ex¬
porthandels und in dem gehobenen Ausmaße
und vielseitigen Charakter seines Einfuhrbe-
darses bemerkbar machen. Die wirtschaftlichen
Aussichten in vielen Kolonien sind durchaus
günstig , ja sie haben sich in letzten Jahren so-
gar wesentlich gebessert. Die Steigerung der
Gummi- und Zinnpreise ist z . B . der Wirt¬
schaftslage der föderierten Malanenstaaten zu¬
gute gekommen : die Berbesscruna des Trans¬
portwesens in Afrika wird für den Außenhan¬
del dieser ^ lonialgebiete von immer größerer
Bedeutung.

Die Entwicklungsmöglichkeiten des Handels
innerhalb unseres eigenen Reiches sind also
groß. Zur weiteren Anregung dieser Handels¬
beziehungen haben wir noch die verschiedensten
Maßnahmen ergriffen. Die ReichSausstcllung
in Wembley stand in dem Gedanken dieser gro¬
ßen Idee . Die unter der Devise : „Kauft
britische Waren " segelnden Propaganda -
seldziige sind neben besonderen Einkanföwochcn
sür bestimmte Waren eine nationale Einrich¬
tung geworden . Daneben wurde im März
vs I . der sogenannte 2t c i ch s w i r t s ch a f t s -
a u s s ch I! ß gegründet (Imperial Economic Com¬
mission) , der uns bereits sehr wichtige Vor¬
schläge über den Ausbau des Rcichsüandels ge -
macht hat. In einem seiner Berichte wurde
z. B . die Schaffung einer - Studienaesellschaft
angeregt, die der bewußten Förderung des
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Reichshandcls öieitcit soll . Wissenschaftliche
Studien zur Hebung der Produktion . Ausbau
des Transportwesens und nenartiae Verkaufs-
methodcn wurden in anderen Berichten zur
Anregung gebracht . In einem seiner Berichte
hatte der Ausschuß auch aus die Notwendigkeit
einer Kenntlich m achuna von Reichswaren
hingewiesen . Dieses sogenannte Warenzeichen¬
gesetz sTrgde Merchandise Mark Bill ) , das den
Käufer einer Ware in den Stand setzen soll , zu
erkennen, ob er eine im englischen Reichsgebiet
oder anderswo hergestellte Ware kauft , hat be¬
reits die Borstadien dnrchgeinacht und wird
demnächst im Parlament beraten werden . Zu
gleicher Zeit haben wir uns in der Richtung
des Ausbaues unseres Vorzugs -
tarifssystcms bemüht. Wir haben die
Vorzugstarife wo immer möglich aus längere
Zeit sestgelegt und aus der anderen Seite die
Industriezölle , die unsere wichtigen Schlüssel¬
industrien schützen sollen , in unserem Zollsustem
verankert. Das Ziel dieser Zölle in . die Pro¬
duktion innerhalb des englischen Reiches sicher¬
zustellen und zwar hauptsächlich für solche
Waren , die für die Sicherheit des Reiches im
Kriege und für den Wirtschafts - und Jndustrie -
ausschwung im Frieden notwendig sind . Reichs-
«rzeugniffe gleicher Art wie solche , die auS dem
übrigen Ausland dem Zoll unterliegen , bleiben
frei. Dieses aus der Reichssicherheit und dem
wirtschaftlichen Fortschritt des Reiches gutge¬
baute Zollsystem hat bereits den aroßcn Vor¬
teil gehabt . Sah z . B . die Fabrikation von be¬
stimmten chemischen Produkte» wie Essigsäure
in Canada aus breiter Basis ausgenommen
werden konnte . Das ganze System der Vor¬
zugstarife bat sich bisher durchaus bewährt und
viel dazu bcigetragen, den Gedanken zu pro¬
pagieren, diese Vorzugstarife unserem mast-
vollen Schutzzollsystem einzualieöcrn. Das ist
durchaus erwünscht und zwcckmäßia. wenn wir
uns vor Augen halten , dast Produkte im Werte
von über 1l>0 Millionen Pfund Sterling in den
verschiedenen Teilen des Reiches Vorzugstarife
genießen .

Die große Idee des Empire Trade bedingt auf
der einen Seite eine leistungsfähige Produktion
und auf der anderen Seite den Willen zur Auf¬
nahme dieser Produktion . Eine leistungsfähige
Industrie zur Schaffung der Ware und der
Wille zu ihrer Abnahme auf der anderen Seite
sind vorhanden, s o d a ß durchaus die Mög¬
lichkeit besteht , das bisher rein na¬
tionale S ch l a g w v r t : „Kaust briti¬
sche Waren " im weltumfassende n
Sinne des Empire Trade zu einer
sesten Gewohnheit we rde n zu lassen .

Ehrung - er in -er Gefangenschaft
verstorbenen Kriegsgefangenen.

Berlin . 21 . Rov.
Im 25cisein der Vertreter der ausländischen

Missionen fand durch die Vereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener Groß-Berlin heute
mittag am Denkmal der in der Gefangenschaft
verstorbenen fremdländischen Kriegsteilnehmer
auf dem Sttdfriedhof in Stahnsdorf eine
Kranzniederlegung statt . Tie Feier wurde ein¬
geleitet durch eine Andacht in der Kapelle . Der
Kranz trägt die Inschrift „Den im Weltkrieg
m der Gefangenschaft verstorbenen Kameraden
aller Nationen" .

*
Wien . 21 . Nov .

Heute vormiliag hielten die reicksdcutschen
Vereine und Verbände aus dem Zentralfried -
hos eine Gedächtnisfeier zu Ehre» der gefalle¬
nen deutschen Soldaten ab . an der auch viele
Angehörige gefallener deutscher Soldaten teil -
nahmen. Inmitten des Halbrundes vor dem
Ehrenmal hatten der deutsche Gesandte in Wien ,
Graf Lerchenseld , seine Geu . ahlin , sämt¬
liche Mitglieder der deutschen Gesandtschaft
und Vertreter des Deutschmeister -Bundes Auf-

Gophokles auf der Schmiere.
Der Fremde, der Athen besucht , hält sich,

durch eigene Erfahrungen und die anderer Leute
gewitzigt , dem Theater in der griechischenHaupt¬
stadt fern, umsomehr , als den 'Wanderer in
Athen , wie überall im Orient , sobald das helle,
aufpeitschende Sonnenlicht der Dämmerung
Platz gemacht hat, ein Gefühl der Beklemmung
beschleicht , das ihn in einen Ozean des Welt¬
schmerzes versinken läßt . „Geht dann vollends",
jo schreibt ein Berichterstatter der „Tribuna ",
„Am Himmelbogen zwischen der Akropolis und
dem Gipfel des Lnkabettos die Mondscheibe ans,
so steigert sich diese Depression ins Unerträg¬
liche , und man möchte anfhenlen wie ein mond¬
süchtiger Hund. Doch kann cs an einem regne¬
rischen Abend geschehen , daß man sich durch zwei
hektische elektrische Lampen , die trübselig ein
Tor beleuchten , zum Nähertreten verleiten läßt.
Die ganze Gegend macht einen geheimnisvollen
und nicht sehr vertrauenerweckenden Eindruck .
Da sich überdies in der Nähe eine mit englischen
und amerikanischen Flaggen bewimpelte Ma-
irosenkneipe befindet , die mit ihren schreienden
Lvckplakaten und ihrem aufdringlichen Lichtcr-
glanz um Gäste wirbt , so vielt ich es kür zweck¬
mäßig . dieses Lokal zu meiden . Zwei beschei¬
dene an der Wand der halbdnnklen Tür kle¬
bende Zettel, ans denen ich mit Mühe die Na¬
men Antigone und Sophokles entzifferte, be¬
lehrten mich indessen darüber , daß ich vor dem
Klassischen Theater Athens stand . Zn der
Würde des Ortes wollte freilich der fade Ge¬
ruch von Seifenlaugc und nasser Wäsche , der
ans einer benachbarten Badeanstalt zu mir
drang, nicht recht passen. Das Gebäude selbst
entbehrte durchaus der Größe und erweckte eher
den Eindruck einer Jahrmarktsbude . Ich muß
aber, mr: der Wahrheit die Ehre zu geben ,
sagen , daß die Schauspieler den besten Willen
zeigten und vor der strahlend beleuchteten
Rampe — sie bildet den einzigen Prunk in dem
armseligen Hans — mit wirklicher Begeiste¬
rung mimten.

Tie aristotelische Forderung , Mitleid und
Furcht zn erregen, wurde vollauf erstillt. Da¬
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stellnng genommen . Nach einem weihevollen
Gesang des Bundes deutscher Männergesang¬
vereine hielt Gras Lerchenfeld die Gedächtnis¬
rede . Hieraus legten Gras Lerchenseld und
die Vorstände der einzelnen Vereine am Hel-
dcndenkmal zum Gedächtnis der Gefallenen
Kränze nieder.

Acht Jahre „befreites" Elsaß-
Lothringen .

1918 — 22. November — 1926 .
Frankreich und Elsaß - Lothringen schauen

heute aus acht Jahre der staatlichen Gemeinschaft
zurück. Acht Jahre des französischen Be¬
mühens, aus Elsaß -Lothringen drei „Departe¬ments" zu machen, die sich in nichts vom übri¬
gen Frankreich unterscheiden ! Acht Jahre , die
zu immer bewußterem Betonen der Eigenart
und des Eigenwillens der „befreiten Brüder "
in den „wiebergefundenen Provinzen " geführt
haben ! Beides steht in Wechselwirkung . Die
unverhüllte Absicht Frankreichs, dem tausend¬
jährigen Eigenleben der Elsässer und Deutsch¬
lothringer aus machtpolitischen Gründen den
Untergang zu bereiten, hat in allen Heimat¬treuen, hetmatstolzen , bodenständigen Kreisen
Elsaß-Lothringens den Willen geweckt und ge¬
stärkt , nun erst recht am Erbe der Vergangen¬
heit sestzuhalten und von den neuen Herren des
Landes die Anerkennung der besonderen Le -
bensbedinguugen zu erkämpfen .

Als völkische Minderheit im Rahmen des
fremdsprachigen , fremdnationalen , fremdrassigen
französischen Staatsverbandes kämpft Elsaß-
Lothringen den gleichen Kampf , der so vielen
Hunderttauscnden im nachversailler Europa
aufgezwungen ist. Es kämpft ihn um seinet¬
willen , um sich sein Lebens - und Entfaltnngs -
recht auch in der neuen Umwelt zu erringen .
Aber es kämpft ihn zugleich im Interesse eines
wahren VölkerfriedcnS, der nur dann von Be¬
stand und Dauer sein kann , wenn er auf freier
und uneingeschränkter Anerkennung des Rechtes
aller Völker auf Leben und Freiheit gegründet
ist.

Noch verschließt sich das französische Volk in
seiner große » Mehrheit den Tatsachen . Es
sucht die Ursachen der elsaß - lothringischen Un¬
zufriedenheit und Unruhe in äußeren Dingen,
ohne dem Kern des Problems Verständnis zu
beweisen . Aber der zähe Wille Elsaß-Lothrin¬
gens, sich zn behaupten, hat trotz aller bisherigen
Erfahrungen gerade des eben abgelaufencn
achten Jahres der zweiten Franzosenzcit Teil¬
erfolge erzwungen, wie die Anerkennung
der besonderen sprachlichen 'Ver¬
hältnisse des Landes beweisen mag ,die Poincars nach seiner Oktobcrreise bekundet
hat.

Vor ad,t Jahren , in entscbeidungövoller
Stunde , sprachen „im Namen Elsaß-Lothrin¬
gens" unberufene Vertreter seinen Verzicht auf
sein Telbstbestimmnngsrechtaus . Die Ehrlichen
unter ihnen glaubten damit, ihrem Lande zn
dienen Ihre Kurzsichtigkeit hat mituerschnldet ,was in der Folge an Leid und Not über das
elsaß-lothringische Volk gekommen ist . Es hat
bitterer Erfahrungen bedurft, um der Wahrheit
zum Durchbruch zn verhelfen. Es wird weite¬
rer , schwerer .Kämpfe bedürfen, ihr den Sieg
zu erringen .

Der erstrebten dentsch -srailzösischen Verstän¬
digung steht heute die immer noch ungelöste
elsaß -lothringische Frage hindernd im Wege.
Ein Frankreich, das der deutschen Kulturnation
das unverwindbarc AergerniS eines überleg¬
ten Mordes am deutschen Volkstum Elsaß-
Lothringens bereitet, ein Frankreich, das dem
nationalen deutschen Empfinden täglidi durch
Vernichtung deutschen Kulturerbes am Rhein
aufs neue Wunden schlügt , zerstört die Voraus¬
setzungen ehrlicher Zusammenarbeit.

Das elsaß - lothringische Volk wird dem Frie¬
den der Nationen , zwischen die cs gestellt ist,
den wertvollsten Dienst leisten , wenn es von
Frankreich die Anerkennung der Parole er¬

zwingt, die über jeder elsaß - lothringischen Hei¬
matarbeit als Leitidee steht:

Elsaß - Lothringen den Elsaß - Loth¬
ringern !

*
Die Zurücksetzung der elsah- lothringischen

Beamten.
Das Straßburger Blatt „Der Elsäsier " ver¬

öffentlicht eine Zuschrift , die in sehr anschau¬
licher Weise die Zurücksetzung der elsaß -lothcin-
gischen Beamten durch die Zentralregierung in
Paris illustriert. Die Zuschrift sagt u. a . :

Ein krasses Beispiel für die ungesunde Assi-
milativnspolitik liefert die Anpassung der Rich¬
tergehälter der elsaß-lothringischen Richter an
das innersranzösische System. Wie bekannt , gab
es hier vor dem Kriege keine Einteilung der
Richter in Klassen. Ihr Gehalt stieg von drei
zu drei Jahren um sechshundert Mark bis zur
Höchstgrenze von 7700 Mark . Einige Zeit nach
dem Kriege führte mau auch in Elsaß-Lothrin¬
gen das Klassensystem ein und schuf, wie in Jn -
ncrfrankreich, drei Klaffen Richter . Die erste
Klasse ist die am wenigsten schlecht bezahlte und
setzt sich zusammen , wenigstens bei uns in Elsaß-
Lothringen, ans durchweg älteren Richtern .
Man hätte nun lvgischerweise erwarten dürsen,
daß diese Einteilung genau der innerfranzösi¬
schen Einteilung entspricht . Dem ist aber nicht
so . In Jnnerfrankreich gibt es nämlich eine
Kategorie bevorzugter Richter erster Klaffe, die
ein jährliches Gehalt von 18 800 Fr . beziehen ,
mithin um 2000 Fr . besser gestellt sind wie ihre
Kollegen , die sich mit 10 800 Fr . begnügen müs¬
sen . Es sind dies die Richter , die vor dem 0 . Ok¬
tober 1919 zu Richtern erster Klasse ernannt
worden sind . Kein einziger elsaß -lothringischer
Richter gehört zu diesen Glücklichen. Ohne Arg,
wie sie sind , dachten sic , daß ein Irrtum oor-
liege , und daß man das Justizministerium nur
ans diescir Irrtum ausmerksam machen brauche,
um Abhilfe zn schaffen . Auf eine Eingabe, die
im März 1926 eingereicht wurde, erhielten sie
etwa 6 Monate später durch Vermittlung von
Volksvertretern die Antwort, daß sie keinen
Anspruch ans die 18 800 Fr . hätten, daß diese
Vergünstigung nur den innersranzüji -
s ch e n Richtern zukomme.

Ein neuer Gpariakusbun-.
Die Konferenz der kommunistischen Opposition .

: Güttingen , 21 . Nov .
Die kommunistische Opposition , die unter

Führung von Iwan Katz steht, trat in die¬
sen Tagen in Göttingen zu einer Reichskonfe¬
renz zusammen , zn der Delegierte aus allen
Teilen des Reiches , vornehmlich aus Sachsen,
dem Rheinlande, Westfalen sowie aus Memel
und Danzig erschienen waren . Das Ergebnis
der dreitägigen Verhandlungen war die Ver¬
schmelzung des Spartakusbundes mit der All¬
gemeinen Arbeiterunion zwecks Herstellung
einer Einheitsorganisation auf bc -
>v u ß t k l a s s e » k ä m p s e r i s ch c r Grund¬
lage , zur Herbeiführung der Weltrevolution.

Die Tagung wurde geleitet von dem ehemals
braunschweigischen Staatspräsidenten August
M c r g c s , der die Ziele des neuen Sparta¬
kusbundes dahin erläuterte , daß der Bund aus¬
schließlich als Kampsorganisation und als Ge¬
gengewicht gegen die unter russischem Einfluß
stehende Kommunistische Partei Deutschlands
gegründet sei , und auf der ganzen Linie den
Kampf gegen die Bourgeoisie mit allen Mitteln
ansnehmen werde . Iwan K ab . der Führer
der neuen Gruppe, ergänzte diese Richtlinien
in einem mehrstündigen Referat dadurch , daß
er erklärte , daß man auf eine Beteiligung am
parlamentarischen System verzichte und daß
die de in Spartakusbund beiqetre -
t e u e n A b g e v r d n e t e n ihre Mandate
niederlegen würden . Die Richtlinien
und der Zusammenschluß wurden von etwa 100
Delegierten einstimmig gntgeheitzen . Im
übrigen erledigte die Tagung noch einige inner¬
organisatorische Fragen im Anschluß an meh¬
rere bedeutungslose Referate.

her kamen die Zuschauer , die da . Pistazien
kauend , hcrnmsaßen , auf ihre Rechnung . Dabei
wurden die Leistungen der Schauspieler durch
oas szenische Bild nur unzureichend unterstützt.
Ein höchst nüchterner Prospekt, deffen Tönung
halb crdbeer-, halb schokoladenfarben war , dar¬
über ein griesgrämiger Himmel , ans dem ein
Rosa -Wölkchen schüchtern hervorluatc : — das
alles gemahnte an ein richtiges Schmierenthca-
tcr . Die ins Neugriechische verballbornisierten
Verse der antiken Tragödie wirkten im Munde
der heldischen Jungfrau durchaus prosaisch,
und die zahlreichen I , an denen das Neugrie¬
chische so reich ist, stachen ans dem Dialog her¬
aus wie die Roßhaare ans einem verschlissenen,
abgenutzten Kopfkissen . Man kann auch nicht
sagen , daß der Rhythmus durch die lärmende
Tprechmanicr der Schauspieler gewonnen habe ,
eine Manier , die sich in einem beständigen Ge¬
schrei gefiel und von wilden Gestikulationen be¬
gleitet war . Tie recht nnglimpflicü behandelte
Tragödie des Sophokles zeigte , besser als alle
somatischen Untersuchungen , den klaffenden Un¬
terschied, der zwischen dem neugriechischen Volk
und den alten Hellenen besteht. Diese Neugrie-
chen verrieten in ihrer Gewanduna einen ge¬
wissen archäologischen Realismus und machten
vor allem reichlich Gebrauch von lanawallcnden,
mit allerlei Firlefanz besetzten Mänteln , die
ihnen ein heroisches Ansehen geben sollten , bei¬
der waren die Mäntel nicht gerade sauber und
enthüllten ihre schmutzige Innenseite umwmchr,
als ihre Träger durch ihr temperamentvolles
Spiel sic beständig in Bewegung hielten. Es
sind das Gebärden von der Art , wie man sie
auch bei den Handelsleuten am Piräus zu be¬
wundern Gelegenheit hat. Da es schon lange
her ist , daß ich den Sophokles im Original ge¬
lesen habe , war ich nicht mehr recht in der Lage,
den Feinheiten der Ausführung bis znm Letz¬
ten zu folgen . Tie hatte indessen jedenfalls
etwas Volkstümliches auch in ihrer Dialektfär-
bnrg. Die Antigone erweckte den Anschein, als
sei sie zu einer Abendgesellschaft erschienen : sie
trug mit unbeschreiblicher Eleganz ihre zwei
Perücken , die sie sich ebenso, wie ihre Schwester
Jsmene . über den Bnbenkvpf gestülpt hatte.

Im Gegensatz zn diesem zweifelhaften Ver¬
gnügen darf man das Schauspiel , das in Athen
in einem der zahlreichen Nachtkabaretts gebotenwird, als typisch und vorzüglich bezeichnen.
Trotz dem nüchternen Puritanertum und der
vielbelachten Prüderie , die die Stadt Athen znbekunden nicht müde wird, sorgt sie dafür , daßder Jeunesse dorSc diese lärmenden , vom über¬
mütiger Lustigkeit erfüllten Vergnügungsstättenerhalten bleiben , die bei aller Kühnheit der
Darbietung doch einer gewissen stilistischenEle-

entbehren. Eine eigentliche Bühne
ist nicht vorhanden. Als solche dient durchwegeiner von den Tischen, um die sich Zuschauermid Künstler zu fröhlichem Mabl vereinen.Dem fremden Besucher , der sich mit Sekt laben
will , wird der Genuß allerdings durch den pein -
lictien Geruch des Hammelfetts vergällt, der
auch den raffiniertesten Gerichten entströmt.
Auch hier ist die Jazzband die Schntzgöttin des
Vergnügens . Die Nummern , die man zu sehenund zn hören bekommt , sind international .Aber wie überall dort, wohin der mohamme¬
danische Krieger seinen Weg gefunden . — von
der ungarischen Scheune bis zur spanischen
Taverne — bildet auch hier der Bauchtanz den
Gipfel aller Kunst . Eine römische Zigennerin
in blendender Toilette und mit einem unver¬
kennbaren Champagnerrausch steht in der Mitte
eines mit Blumen und Bändern geschmückten
Tisches. Ihr Schlang" nkörper windet sich in
einer Orgie von Bestialität und Gemeinheit, in
der Onal verhaltenen Schmerzes und nrewigen
Leides . Diese Darbietung läßt den Besucher
seelische Erregungen erleben , die er bei der auf
Neugriechisch hergerichtctcu Tragödie des So¬
phokles vergebens sucht.

Gaöifches lSm- rslheater
Neueinstudiert : „Egmont " von Goethe .

An sich ein Festabend , wenn man Goethes
Tragödie mit der Musik von Beethoven gibt.
Mit der Ouvertüre erwarb sich Josef Krips
mit dem Landcstheaterorchester einen besonderen
Beifall. Auch sonst höhten die Beethovenklänge

Muffoliniaden.
Faszisteuterror in Italien.

(Eigene Drahtmeldung .)
v. Rom . t»

Einige verbürgte Einzelheiten aus den ^
gängen der letzten Tage im venetianischc»

^
biet sind geeignet , ein klares Licht auf
rungenschaften zu werfen, die der Faii ä
über Italien gebracht hat . In Padua f j ,
am Morgen des 2. November folgend» ^
druckter Anschlag an den Mauern der £
straßen :

„Erster Bann .
u>e^ !Die unten bezeichneten Individuen - ^

unter Androhung schwerer Maßnahme » ^
gefordert, die Stadt und Provinz Pab » "

., .
womöglich auch Italien zu verlassen,

'
if

Aufgabe ihrer Stellungen und Aewter „
halb 48 Stunden ." Es folgen 3s
Darunter steht: „Die Liste wird fortgei p
Und als Schlußbemerkung folgt :
lauf der Frist steht der Faszismus
getreu den Prinzipien der Revolution ' (
mehr für die Unverletzbarkeit der Gen»
ein ."

Unter den mit dem Bann belegten
befanden sich u . a . der Industrielle ■ %
der Abgeordnete Galeno, der Rechts»"

^
Btondi , verschiedene Professoren, Lehret ' '

p
rertnnen , Beamte, Ingenieure und andev ^ ,
gehörige geistiger Berufe . Die Betreib .^
haben natürlich ihre Heimatstadt Hals ^
Kopf verlaßen müssen, um ihr Leben z » ^

, Die Faszisten haben in Padua die isra»^
Synagoge verwüstet und geplündert,
reien zerstört und sind in zahlreiche Woh »»

^ ,,
zum Plündern eingedrungen. Verschiebe» ?

j,
sonen sind von faszisttschen Banden f» 111
portiert morden und man hat noch keine ^ ,,,
von ihnen. Selbstverständlich sind viele ^

-
Haftungen zu verzeichnen , unter denen
ein deutscher Vertreter,* ein Herr Bener, 9

p
det : man hat ihn schließlich wieder fi c*3c
und ihm „angeraten"

, Padua zu verlasse»- ^
aristokratische Casino Pedrocchi ist schwer ^
gesucht worden. Von oben her , das
von Rom her, ist jede Erörterung der
verboten worden.

Auch in Venedig haben die Horden j(i
übel gehaust und der Bevölkerung
„Ueberlegenheit der lateinischen Zivilst̂ ^
einen Begriff gegeben . Die Betriebsrat »^
Zeitung „Gazzettino" sind vollständig ^ ^ ,j>
morden , nachdem die Carabinierei , die }{»
tung Schutz gewähren sollten , auf Best!»
Faszisten - Häuptlings abgezogen wäre » - $
dem darauf folgenden Sturm auf das "

j
'

fische Konsulat haben die Faszisten
Wappen , das außen befestigt mar, ‘" U
Biele Büros von Rechtsanwälten, Inge »»
viele katholische Vereinshäuser sind
verwüstet und ausgeraubt worben.
Persönlichkeiten , Redakteure und Abget^
nichtfaszistischer Färbung , sind auf der ^ ^
überfallen und znm Teil schwer verletzt

In Treviso sind 37 Personen vom
Bann betroffen morden , darunter wieder ,
sächlich Abgeordnete , Rechtsanwälte,
Avotheker und Industrielle . Die Woh » » „,
der Verbannten sind zur Plünderung z-,
gegeben worden. Die chirurgische Kl >t .„w— r— . - - -- -rN 'Vverbannten Tr . Gnido Bergamo ist erst
matisch von 40 teilweise schwer Krankei
dort lagen , geräumt worben, ehe man

die Ausführung und vertieften die (fjutf
Stimmungen der Tragödie des üämonti« K
losen , so urgoethisch unheldischen .Heide »-
die Sonderart der Neuinszenierung
B a u m b a ch betrifft, so konnte man
sich nach dem letzten Vorhangfall der
nicht ganz verschließen , der Inszenatm ^
einen ausgesprochen lichttechnischen Verl »»! „jo
mit dem Titel „Egnwnt im Scheinwerfer ^ jd
so anstellen wollen . Rühmten wir gerade
letzten Zeit beim „Fiesco" Baumbachs yM
wegie und sichere Haltung gegenüber der
so waren wir umsomehr von diesem y
gen , unschönen und , wie der Abend
der Tat nicht gerechtfertigten ExperiwE
rascht. Als die Volksmenge ihrem
Gasse freimachtc , tauchte anscheinend. jj»
Banguos Geist oder Hamlets Vater am . , s'
den Goetheworten hörbar wurde, daß »V spi» .
Gestalt kein jenseitiger Hokuspokus
tistischen Seance, sondern Herr Gras,y^ l<
Prinz von Ganre und dem Goetbe - i»,war . Im 4 . Aufzug gab es in der ~r' tir ;
des Alba rechts einen gelb- und lim -i
blaugrün belichteten Seffcl. Nach°1^ „gk»'
Scheusal Alba abwechselnd gelb und 5- ^ »»7,
geleuchtet hatte , kam wenigstens etwas ^ „ fl*
hinein , als sich die beiden setzten und ^ iy,
n .gstens einfarbig blieben . Daß
Kerker wie das Flugzeug im Schein »^ ,,,, se^
eingefangen war , mag nicht so !>»".
Wozu aber denn das alles? Das unero^ jj sc
terisdie und sprachlich glanzvolle Draw» ^nein geradezu betonten Realismus " ^
Vision vor dem Todesgang abgesehc» S .
durchaus ohne Theaterblinkfeuer jet&Tf
Straße im 8 . Aufzuge , in der Klärcb»i ^
lich das Volk zu gewinnen sucht,
enge sau sich von Burkard sehr saw" ,ze
und gestellte) Architektur , aber die HVlijt
tung , die hinreißende Eindringliw^ Iek ^
Szene war in den früheren Gassen »»
naturmäßiger gewesen . Eine Licktorm
sich mich über das Stüblc Klärchens : Jf ,
es , nach den Begrüßungsworten Ea» ,^ <
urteilen . Abend . Er kam ja durch d »»
sen zum Abendessen und anderem . ,

"
also , daö Theater sollte die lichttechnü"
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ständig zerstörte und den Flammen zum Opfer
3ab. Die wirtschaftliche Abschnürung Europas.

Die alten und die neuen Sünder -Grenzen und Zollschranken .

Estland
\»

(ond ;
Litauen/ \

esrorre

urjprungl . Qrenzen
_ _ _ _ neue (jeenzen
i r ir i - r verschwundene grenzen

^>tr faszistischc Terror bildet einen wirkungS-
"°llen Auftakt zu dem im nächsten Jahr in Rom
^ lutfindenden Internationalen Kongreh für in»
'^ nationales Zivilrecht.
^ it Stellung der ausländischen Journalisten

in Italien .
2V . Nov . Wie die Morgenblätter be-

„ erklärte Justizminister R o c c o . die
usiandischen Korrespondenten in Italien blte-

nach wie vor verantwortlich für die Nach -
» ,,k « ' s' e inS Ausland schickten, hätten aber
i,, des neuen Gesetzes keinerlei Strafen
» .. gewärtigen, ausgenommen eventuell die
Ausweisung aus Italien .

sftis famtofeötmJStebtet
Das „gefährliche " Deutschlandlied.

d,.? » ? aisersla« teru , 20 . Nov . 10 Gymnasiasten
M . .̂ .useler Progymnasiums hatten sich vor dem'Uitarpolizeigericht zu verantworten . Es
s.^ ° e ihnen zur Last gelegt , in der Nähe der
^ anzösischen Gendarmertestation in Kusel das
Deutschlandlied sowie die „Wach ! am
fi* c aesungen zu haben . Weiter sollen sie

beim Erscheinen der Gendarmen 'tber dtcse
folt gemacht haben . Ter Hauptangeklagte
gWe aus , daß ihnen eine Herausforderung
^
°Uig ferngelegen habe . Sie hätten auch nickt
as Deutschlandlied , sondern ein anderes

^. hein lieb gesungen alS die französischen
? Endarmen erschienen. Sämtliche Angeklagte
. .

'. ritten, sich über die französischen Gendarmen
u>ng gemacht zu haben . Das Urteil lautete

m ®ei! die zwei Hauptangeklagten auf je 20» M
" östrafc, gegen zwei weitere auf je 50 .A und

ftr
Ö*n ü ' er an^ere Angeklagte auf je 28 M Geld -

LerschiedeneMeldungen
schweres Unglück auf dem Plauersee.

Berlin, 22 . Nov . Ein furchtbares BootS-
Mlück ereignete sich gestern vormittag auf dem
« .

"uersee bei Brandenburg . Unweit der Insel
cUhnenwerder kenterte ein mit acht Personen
^ lrhtes Boot. Drei jung« Leute aus Berlin
yI ' Swei aus Brandenburg ertranken . Ihrer 'cken sind noch nicht geborgen .

Bootsunglück.
Ii« , 22. Nov . Ans dem Wannsee kenterte

d>-n 4 Personen besetztes Ruderboot. Bon
17^ Jnsasien konnten 3 gerettet werden,' ein

lahrjger Berliner ertrank.
Schwere Gewitter in der Schweiz.

. ^ elliuzoua . 21 . Nov . Seit 24 Stunden gehen
>We Gewitter über den ganzen Kanton

nieder. Alle Flüsse und Bücke sind stark
"geschwollen . Das Wasier der Seen steigt be-

Tie Uferortschasten sind überschwemmt .
o ®8 italienische Torpedoboot, das auf dem
Maensee den Zolldienst versieht und auf
t^ b'Uagler aufpaßt« , wurde durch das Gewit-

bie schweizerischen Gewässer abgetrieben
"" suchte in Magadino Schutz .
^Udliche Blutvergiftung durch Rasierpinsel,

/ ^rlin. 22. Nov . Nach einer Blättermeldung
fc,

* Kopenhagen sind dort nach dem Ge-
,^ 'ch von Rasierpinseln aus Pferdehaaren
di »?! Personen gestorben . Die Pferdehaare ent-
^ >ten Milzbrandbazillen, die durch die Berüh-
üsbg mit wunden Hautstellen eine Blutvergif-

verursachten . Das eine der beiden Opfer
ein bekannter Arzt, Prof . Eller mann .

Der Seilbahnabsturz bei Neapel.
. Neapel, 22 . Nov . De Leiche der bei dem Seil -

ynabsturz ertrunkenen Dame ist bei Santa

Lucia aus dem Meere gefischt worden. Wie
festgestellt wurde, handelt es sich um die Baronin
Helene P a r i s ch , die mit dem Schweizer Mu¬
siker Cherbulier verheiratet war und in
Chur wohnt« . Da sie lungenleidend war , hatte
sie sich in die Behandlung des Schweizer Arztes
Dr . Grumbach begeben , der auf der Insel La
Gajola bet Posilippo eine Billa besitzt . Nach¬
dem es nach verschiedenen vergeblichen Ver¬
suchen gelungen mar, trotz des Sturmes die
kleine Jniel mit dem Boote zu erreichen , fand
man Dr . Grumbach in seinem Arbeits¬
zimmer erschossen vor. Er hatte sich durch
einen Revolverschuh getötet.

Der Ausruhr in Java .
Loudo« . 18. Nov . Wie aus Batavia gemel¬

det wird, durchziehen Aufständische raubend und
plündernd die reichen Zucker- und Tabakgcgen -
den. Die Plantagenbesitzcrwerden , um sich gegen

«die Ueberfälle wehren zu können , von den Be¬
hörden mit Massen versehen . Tie Lage ist wei¬
ter ernst .

Das Schönheitsideal .
In den amerikanischen Städten finden sovicle

Schönheitskonkurrenzen statt , daß man begreif ,
licherweise allmählich das Bedürfnis empfindet ,
eine gewisse Norm für das weibliche Schönheits¬
ideal auszustellen . So wurde die neueste ameri¬
kanische Venus , der Filmstar Fay Lauphter, von

der Jury gründlich vermessen . Die junge Dame
wiegt 111 Pfund , ist 1,08 Meter groß, hat eine
Halsweite von 32, einen Brustumfang von 83
und eine .Knöchelweite von 24 Zentimeter. Ihre
Schuhnummer ist 38. Frauen aller Länder , er¬
greift das Zentimetermatz! Ihr wißt jetzt ,
woran Ihr seid !

Literatur.
Heute sind acht Jahre seit dem Einzug der

Franzosen in Straßburg vcrganaen. dem Tage,
der in Elsatz-Lothringcn als der offizielle „Be¬
freiungstag " gili . Das eben erschienene No¬
vemberheft der Monatsschrift „Elsaß-Lothrin-
gen " / „Heimatstimmen" enthält an grundsätz¬
lichen Aussätzen insbesondere die Beiträge von
Prof . Lic. W . Kapp : Frankreich in Elsaß-
Lothringen. Ein Rückblick Pros . Dr . A . K ren¬
ke r : Grvßdeutscher Geist und elsaß -lothrin¬
gisches Eigenbcwußtscin. sJnsbcsondere eine
Stellungnahme zu den Problemen der „Dop¬
pelkultur" und der „Mittler "-Rolle Elsah-
LothriugenS. ) A . Gilg : Vor einer neuen
Sprachpolitik in Elsaß-Lothrinaen ? Ttadt -
psarrer T . A . Ernst : Die evangelische Kirche
in Elsaß-Lothringen einst und jetzt . Auch auf
die politische Rundschau und aus die Ausfüh¬
rungen des Reichsgerichtsrats Dr . M. Schwalb
über seine Polemik mit dem Hcrausaeber der
beiden Straßburger radikal-sozialistischen Ta -
geszeitungen sei hingewiesen .

Lette Sandeisnsichrichten
Der Begriff der „Freiwilligkeit" bei

Ueberstundenleistungen.
Zu einer für bas gesamte Wirtschaftsleben,

insbesondere für Arbeitgeber, außerordentlich
wichtigen Frage hat das Reichsgericht am 16.
November 1026 Stellung genommen . Es ban¬
delt sich um die Anwendung der Verordnung
über die Arbeitszeit vom Dezember 1023. die be¬
kanntlich die achtstündige Arbeitszeit vorschreibt .
Tie Direktoren einer Leipziger Groß¬
bank waren wegen Vergehens gegen die Ar-
beitszeitverordnung angeklagt, weil auf ihre An¬
regung 35 Angestellte anläßlich der Semester-
abschlüßarbeiten im Juni 1025 lleberstunden ge¬
leistet haben . — Das Landgericht Leipzig hat die
Angeklagten freigesprochen , indem es annimmt,
daß die Angestellten die Mehrarbeit freiwillig
und unter „besonderen Umständen " geleistet ha¬
ben . was nach 8 U Abs . 3 der Verordnung er¬
laubt sei. Gegen dieses Urteil hat die Staats¬
anwaltschaft Revision beim Reichsgericht
eingelegt mit der Begründung , daß der Begriff
der besonderen Umstände verkannt sei. Außer¬
dem sei den Angeklagten bekannt gewesen , daß
die begründete Furcht vor dem all¬
gemeinen Abbau bestimmen- aus die An¬
gestellten wirkte , die verlangte Mehrarbeit zu
leisten . Deshalb sei die Mehrarbeit als unter
einem Zwange geleistet anzusehen . Der erste
Strafienat des Reichsgerichts hat das. Urteil des
Landgerichts aufgehoben und die Sache zur an-
derwciten Verhandlung und Entscheidung an di«
Borinstanz zurückverwiesen . Zur Begründung
des Urteils wurde ansgeführt , daß das Land¬
gericht mit Recht angenommen habe , daß eine
freiwillig« Mehrarbeit vorliege, denn der Be¬
griff der freiwilligen Mehrarbeit stehe im (Ge¬
gensatz zu der Mehrarbeit , die durch Gesetz oder
Tarifvertrag geregelt ist . Dagegen ist nicht ge¬
nügend geprüft, ob eine „Notlage" im Sinne der
Verordnung über die Arbeitszeit gegeben ist .
Das Landgericht hat deshalb erneut zu prüfen,
ob die Angestellten durch eine Notlage ge¬
zwungen waren , die Mehrarbeit zu leisten ,
indem sie bei Verweigerung der Mehrarbeit mit
einer Entlastung rechnen mußten. (ID 461/26 . —
16. November 1926.)

*

Der Arbeitsmarkt in Bade«. Entgegen dem
leichten Anwachsen der Zahl der Hauptunter -
stützungsempfängcr in der unmittelbar voran-
gegangenen Berichtsperiode vermochte die Er-
werbslosenkurve in der jetzigen Berichtszeit
( 11 .—17 . November ) nochmals zu sinken .
Das LandeSamt für Arbeitsvermittlung teilt
darüber mit : Tie Zahl der Hauptunter ,
stützungsempsänger belief sich für baS Land
Baden am 17. November auf 5 0 018 gegenüber
50 4 83 vom 10. November. Verhältnismäßig
gering war der Anteil der Aussteuerungen
langfristiger Erwerbsloser an der Verringerung
der Zahl der HauptnnterstützunaSempfSnger.
Als aufnahmefähig erwiesen sich insbesondere
Textil- und Tabakindustrie: allaemein betrach¬
tet scheint fick i » verschiedenen Gruvven das
Weihnachtsgeschäft auf dem Arbeitsmarkt leicht
auszuwirken.

Anwärter » . Bubeck A .-G ., Lederwarensabrlk in
Stuttgart . Die Gcscllschast (A . -K . 875 MN Rm . ) ae»
nchmtgte den Abschluß mit 123 870 Rm. B e r l u st ,
wovon 87 5M Rm . aus der Reserve gedeckt und der
Rest vorgetragen wird. Das ungünstige Ergebnis
sei besonders auf den Ervortrttckgang wegen hoher
Zölle und aus PretSschleuderet znrückznführen . Die
Aussichten seien etwas günstiger .

Süd -siilw-Akt.-Ges. i« Jrankfurt a. M . Der Aus-
fichtsrat beantragt eine Dividende von 15 Pro¬
zent (wie im Vorjahre) .

keft° ööOneraaflen-imttel

iS * vertrauensvoll dem Herrn Prosesior
^ 'chmüller an der Techn. Hochschul« überaiü-

. den Egmont ohne den modischen Schcin-
A^ Ier .zauber für sich wirken lasten und das

(lies die Ueberlieserung) lasten stahn. Die
und die Kostüme von B u r k a r d und

^fhellenberg waren sehr schön. Wenn Dg-
toiii ausdrücklich seiner Geliebten spanisch kam.
^ er vielleicht nicht immer im selben Silber -

^ herumgesprungen sein . Dies allerdings
h- Nebenbei. Wichtiger ist immer der Darstel-
E- f

' Paul H i e r l bewährte sich wiederum alS
z, ' i "scher und prachtvoller Sprecher, dem wir

fatalen Unsicherheitsblitz in der Sckluß-
U 'trophe selbstverständlich nicht anbeckmestern.'
^ . .sonnige, unbekümmerte Wesen kam in ein-
£ “tlMr Farbe und Haltung heraus . Der uw

sympathische Künstler mag nun mal auch
Wesenheit haben, sich in differenzierteren Rol-
s»? äu erproben, sobald der merkwürdig glcich -
g/lge Spielplan zn anderen Taten ruft .
,^ °»ore Fein ist von Haus aus nicht für das
tw* • klärchen prädestiniert. Daß sie zu groß

.nt und nicht singen kann , darf man natür -
»h - irttöt bemängeln. Ihrer Darstellung fehlte

diesmal das unbeschreibbare sinnlich- an-
Fluidum dieses nur aus Liebe bestehen-

»„
"

^Raturkindes . Der sonst so berückende
t,«

I" heldische Ton kan, allerdings ihrem letz-
j

" Auftritt zupaß. DaS DtoSkurenvaar Dah -
tti» . Un& Kloeble schien von seinen Aufgaben

.sonderlich erbaut gewesen zu sein. Der
ĉ uren stellt indesten mit seiner höchst bedent-

^ iene den Umschwung der Tragödie dar.
K^uin gefiel sich in einer leicht karrikierenden

eines Schmiereintriganten, wobei wir
full * äugeben . daß sein Bart von infamer Lu-
Mkeit war . Die dankbare Rolle des Bansen
^. 'elte mit außerordentlicher Wirkung U . v . d .
c»! . * " 6 : er behielt seine Sicherheit aus der
^ ' ter des Brüsseler Fensterreiniqunasinstituts

en,o gewandt bei als das famose Trio Gem -
-. » cke (Schneider ) , Müller ( K "ämer) und
„

0 “ e r ( Zimmermann) . als es den Tertfaden
crioren zu haben schien, isioch wären zu nen-

-^ u : Melanie E r m a r t b (als Regentin) ,
Aldemar Leitgeb (als Brackenburg ) . Fried-r >ch P r ü t e r (als Invalid ) . Das gutbesetzre

Haus spendete der Samstags -Aufführung dan¬
kenden Beifall. — Das Programm enthält einen
eingehenden , sehr beachtlichen Aufiatz unseres
Mitarbeiters Ernil Käst „lieber das Dämonische
und den Egmont". —o.

Kunst und Wissenschaft .
Kunsthaus Büchle-Bertsch .

Zur Erinnerung an den vor kurzem Heim¬
gegangenen Meister Friedrich Kallmor -
gen , der am 15. November ds. Js . sein 70.
Jahr erreicht hätte, hat die Firma eine kleine
Auswahl seiner Werke zusammeuaestellt . Der
Meister, der um die Jahrhundertwende viele
Jahre in Karlsruhe gewohnt und geschaffen
hat , verdient die Aufmerksamkeit der Kunst -
kreisc, denn er gehörte zu de» hervorragenden
Trägern der Karlsruher Kunst , und hat ihrem
Namen ehrenvolle Werte zugeführt. Unter den
8 Oelgemälden aus wesentlichen Schassens-
bezirken Kallmorgens: Aus Karlsruhe (Kai-
serstraße ) und Grötziugen (Heiteren Garten¬
zaun) . aus Hamburg (Hasen . Grüner Damp-
fer) , aus dem nordische» Meer (Meeresgestade.
Louis Mayer -Gletscher in Norweaen) . aus
Holland (Weide ) und aus dem allgemeinen
Menschenleben ( Begegnung) gibt icdcs einzelne
Zeugnis von seinem umfassenden Können. Wir
haben aber auch in den 6 Rabicrunqen Beweife
für das hervorragende graphische Können und
Schaffen des Meisters, der seine Kunst von
frühester Zeit bis in seine letzten Jahre auf
hoher Stufe gehalten hat und sich allzeit seiner
künstlerischen Verantwortung bewußt war . so
baß keiner irr geht , wenn er diesen Werken
näher tritt . B.

*
Der Index der englische» Buchhändler. Eine

große Anzahl angesehener Londoner Buchhänd¬
ler hat einstimmig beschlosien , die Werke der
sechs bekanntesten Schriftsteller Englands zu
boykottieren . Es sind dies E . G . Wells , Shaw ,
der soeben mit dem Nobelpreis ausgezeichnet
wurde, Antbonn Hope, Arnold Bennet, W. B.
Maxwell und Sir Henry Johnstone. Zu diesen

sechs Engländern gesellt sich noch Anatole France ,
dessen ins Englische übersetzten Werke ebenfalls
dem Schicksal der Slechtung verfielen. Man hat
die Bücher der genannten Autoren auf Grund
dieses Boykottbeschluffes sofort aus den Aus¬
lagen der Buchhandlungen entfernt und sie in
die Kcllcrräume gebracht , wo sie streng verwahrt
werden. Die Buchhändler, die diesen befremd -
lichen Entschluß gefaßt haben , wollen dadurch die
englische Jugend vor dem Ankauf von Büchern
bewahren, die „durch ihre übertrieben reali¬
stische Darstellung nur dazu dienen könnten, die
jungen Leser sittlich zu gefährden ".

Das Ergebnis des Rcichsbankuoteiuoett ,
bewerbs. Die zum Reichsbanknotenwcttbcwerb
eingegangenen Entwürfe sind von dem Preis¬
gericht geprüft worben . Bon der Erteilung
eines ersten Preises wurde abgesehen . Zwei
zweite Preise zu je 6000 Reichsmark wurden
verliehen an Otto Arpke -Berlin und Arno
Drescher -Dresden . Zwei dritte Preise zu ie
8000 Reichsmark an Willi Geiger- München und
Markus Behmcr-Nenmühl . Zwei vierte Preise
zu je 2000 Reichsmark an Erich Schröder-Berlin
und Max Körner-Nürnberg . Den siebenten bis
zwölften Preis zu je 500 Reichsmark erhielte»
Kurt Liebing -Leipzig , Walther-Leipzig , Fritz
Koch, Ge ->rg Trump -Bielefeld, Becker-Berlin -
Trcptow und Josef Gangl-München .

Dem Jahresberichte des Historischen Museums
in Basel für 1925. der über zahlreiche wertvolle
Neuerwerbungen Auskunft gibt , ist diesmal ein
Beitrag des Konservators am
Louvre museum , Marauet de Vaffelot . bet-
gegeben (Les tapisseries franfaises de Steger¬
hof ) , der drei kostbare Wandteppiche des Seger -
Hofs behandelt , di« mit dem Anwesen selbst 1923
als Schenkung in das Eigenium der Stadt Basel
übcrgegangen sind . Sie stammen aus der Ma¬
nufaktur der Grellet's in Aubusson und wurden
nach Eartons von I . B . Huet. die ursvrünglich
für die Fabrik von Bcanvais entworfen waren,
hergcstellt und 1791 von Ehr. Bnrckhardt - M - rian
angekanft. Kz .

Motor ' scke Kraft aus den Temperaturnnrer -
schieden des Mecrwasicrs. In der Akademie
der Wissenschaften in Paris berichtete der durch

seine Forschungen über flüssige Luft bekannte
Gelehrte George Claude über eine A " fiehcn er¬
regende neue Entdeckung . Er will in der Lage
sein , aus dem Meerwasser durch Benutzung der
Temperaturunterschiede zwischen dem von den
Tropen kommenden warmen Oberflächcnwasier
und den aus den Polargcgcnden kommenden
kalten Wassermengen motorische Kraft zu gc -
miuncn. AuS 1000 Kbm . warmem und kaltem
Meerwaffcr will er 400 000 Kilowatt erzielen.

Theater und Musik.
Die neue d'Alberi-Oper „Der Golem" ging am

Frankfurter Opernhaus in Szene. Der be¬
rühmte, zuletzt durch den Roman von Meyrink
und den Film mit Wegner populär gewordene
Stofs ist von Ferdinand Lion äußerst geschickt
in drei Akte geformt und zu einem packenden,
dramatisch starken und lyrisch umklungenen
Opernbuch geworden . dÄlbert hat hier einen
Stoff gefunden , wie er wohl seit „Tiefland" nicht
mehr für ihn geschric 'ien wurde und der Stoff
hat auch den Musiker mitgerisien: Von unheim¬
licher, dramatischer Wucht und breit geschwunge¬
ner, ties empsundener Lyrik erfüllt , dazu blen¬
dend instrumentiert , hat diese Musik Kraft und
Schwung . Tie Frankfurter Aufführung, musi¬
kalisch von Intendant Clemens Krauß , szenisch
von Dr . Lothar Wallerstein geleitet, stand aus
außerordentlicher Höhe. Das ausverkaufte HauS
feierte den anwesenden Autor in überaus herz¬
licher Weise.

Englischer Humor.
Die vierjährige Mary brennt vor Begierde,

die Zwillinge zu sehen, die der Storch gebracht
hat. Endlich erfüllt die Mutter auch den Wunsch
des Kindes, bas in stummem Staunen vor der
Wiege steht und die beiden rosigen Säuglinge
betrachtet , die einander zum Verwechseln ähn¬
lich sehen. Nach einer Panse entringt sich den
Lippen des Kindes die Frage : „Mutti , war ich
auch doppelt , als ich ein Baby war ?"
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Ladilches
Lsndescherm
Montag , den 22. Nov.* B 8 (ttt(6t C 7)
Db-.Gem . III . S .-Gr.

Las Krad der
niMnnnttn

I 6o!önten.
Don Paul Ravnal.

In Szene geletzt von
Selir Baumbach .

Ein Soldat Dabien
Der Vater v. d. Trenck
Anoe Kein

Antang 8 Uhr .
Ende nach 10 Ubr.
I . Sverrflb 8 Ji .

Di ., 28. Nov . : Kal»
«aff.

Pianos

vermiete«
H. Maurer

Pianolaoer
Kaiserstr. 176
Lcke Hirschs.tr

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 n . 8 Uhr

Midi 1. 0111 Friedrich II.
Lachen ohne Ende über
ScfemHx-Waißweller .

Bttsteigenms.
Dienstag, den 28. November , nachmitt . 8 Ubr .

i . Ä . Ärieasstrake 174 . III . . 1 elegante « Schlaf,
»immer , amerik . Birkenholz , besteh , au« :

2 Paradicsbetten m . Roftbaarmatraben. Damen »
totlettenkommode, Frisierkommode m . Svieael und
Tevvich. 1 Goldsvieael m . Konlol . , 1 antikes ^Ba-
rokbüfctt . Bauerntisch ,_ _ antike , einaclcate Koni
mode , Vertiko . Mabagonisvieltism , Standuhr
runder Marmortisch . KMenmöbel. mehrere'

-küble. Studien von B . Weisbauvt. Gemälde :
asv. Ritter . Karl Böbme . Solthaus . Porzellane ,
iauren. Uhren . Kokser . SchlichkörR : Bilder,

„ labmen . EiSlchrank und sonstiges. Besichtigung
W8 Ubr .

Hirlchftr. 20a. Mar Sasse . Tel . 4788.
Auktionator .

rWalimsKmlUk *
aas Glas, Lametta, Watte a. s. w.
in gut zusammengestellten Sorti¬
menten , eingerichtet für einen Baum
zu sehr günstig Preisen , Sortimente
zu 5 10 , 15, 20 Mk, versendet an

jedermann per Nachnahme
M. E. Köhler , Steinheid, Thür.

LL '
-LU Sfeppdcthen n.

Dauntndedicn empfiehl sich
Paula Scnn &laer , Kansru e . AdlerötrS,

SerMe Einladung
an Mönner and Frauen , insbcsondere an alle
ebernal gen Soldat u und Kriegsteilnehmer

Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene
zu di m am Dienstag . SB. Ron . 1920, abendS
8 Uhr» im Stadtmisstonssaal . . « dlerftrahe 23.

stattitndenden
Lichtbilder-Bortraa über : ..Bus den Sturmes
« eitern des ilriegeS zn den Friedensankgahen

in «nierer Zeit"
von Herrn Bundes ekretär it v v t e r . Stuttgart

Eintritt frei.
bunft , GauSM . E. B.

GeschastLftclle: « tuttgait , Silberburgstrahe 18a .

iKanrnieMichtspieie
Kaiserstr. 168 , Haltest . Hirschstr

Telefon 3053

Reute unwiderruflich letzter Tag
Das

Ereignis der Saison !

KREUZZUG
WEIBES

Beginn der 1 orstellungen :
3.80 , 5 .15 . 7.10 , 9 .00 Uhr

IchncllstenS von Lzalid-
üichtoauierei m . elektr.
Rotatioiismaichine .

Fritz Fischer
Salleritratze <48.Pauien werde» aus tel.

Anrus 1072 abgcbolt u .
zugektellt . Vertrauliche

Behandlung.
6 Tage zur Probe

BW auf Kredit

risch, Schrank, Truhe
Sprethapparate

Schal platten
niedrl e Preise wöchent¬

lich Mk . 3.- an
Katalog gratis !

Vertretergesucht
Kaufmann & Rupd
Frankfurt a.M .392

Häsen gas*e t

Roth * »

Hoferbokoo
beliebt wegen seinesYVohl -
geschmackes bei hohem
Nährwert und größter

PremwiS -dizkeit

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

- und Kinder -Stiümpfe
Fußschlupfer SJ3SSS
Strick-, Trikot- u. Tuch-
Gamaschen Heaen

D“ toder

zu herabgesetzten Räumungspreisen !

Total-Aasuerkauf

m
Karlsruhe / Kaiserstr. 153

Nehmt Musikunterricht bei der
Musiblehrerachaft desDeutschen Muukerver <andes

Näheres ln < en Musikalienhandlungen .

‘Grikot-Wnferwäfäe
filr Herren und Damen

Qeinrift (Rotfjftftild
Kaiserstr . 167 Telefon 1556

einste
UloKerei-

5ö3tQl)mtQfplön ( !et
v Pid . zu 1.85 Mk. sranko
li fert in 0- PId »Posikolli
gegen Nachnahme

Sennerei Härle»
Dellmensingen . Strecke

Ulm - Fr,edrichsbaien

ibit *uf Weiteres)
PLfJVttt

MOLCIIODMtfOHI
RrlnäfrtaUM

nen dis wunderbarenreuen
lo-Diemon*KlinQenu.Apparate.

Nfihereadurch
Malcuto -Werk . Solingen ,
vis grfiSteSpezialfabriicderWeitfür
hohifMehliflene Rasierappar.

Lebensbedflrfnisverein Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Bezirksversammlun gen
im Festsaale des „ Friedrichshofes “ , Karl - Friedrich sü aß4

Montag, den 22. Not», abends 8 Uhr . für die Bezirke Altstsdt
ILaden Nr. 3. 11 . 25 ) und Südstadt (Laden Nr 4, 7, 12 . 17. «*'■

Dienstag , den 23. Nov», abends 8 Uhr, für die Bezirke Südivesj
'

stadt-Beiertheim (Laden Nr. 10, 15, 26, 29) und Mittelste®
(Laden Nr. 1 , 2, 5 , 8, 13 ). ,,

Mittwoch, den 24. Nov., abends 8 Uhr , für die Bezirk« Oststsoi *
Rintheim (Laden Nr 16. 19. 21 . 27, 31 ) und Mühlhoff*
Grünwinkel (Laden Nr 9, 20, 24 ). .

Donnerstag, den 25. Nov. , abends 8 Uhr , für die Bezirke Wer»'
stadt (Laden Nr . 6, 14 , 18 , 23 , 35) , Daxlanden (Laden Nr-
Rüppurr (Laden Nr. 30), Gartenstadt-Rüppurr (Laden Nr 3öJ«
Ettlingen (Laden .Nr . 32, 33), Forchheim (Laden Nr 34).

Tagesordnung :
i Vortrag : „Das Wesen u . die ieieutung der Genossenschaften •

Redner : Professor Dr. Eustach Mayr Heidelberg .

2 . Filmvorführung ? n : Deutsche Konsumvereineim Film.
Karten zu den Bezirksversammiungensind gegen Vorzeigung der orangefarben *“

Qegenmarkensammelkartcfür 1938 in allen Filialen erhältlich. Ohne Karte ne
Zutritt , da stets nur eine bestimmte Zahl Von Karten ausgegeben wird, um *!■
UeberiUUung des Saales vorzubeugen . nie RinlaSkarten gelten nur für
Abend , der aur der Karte angegeben ist

Eintritt nnd Garderobe frei ! -

A . MÜNSCHER
Revisions- und Treuhand - Büro , Karlsruhe in Baden

KlisorstraSe 148 —Telephon 3840
übernimmt Revisionen , Bilanz -Aufstellungen und Prüfungen. Neueinrichtungvon Büchern
Inkasso zweifelhaft Forderungen,Vergleichsverh&ndlungensowie sämtl .Treuhandgeschä

“*

ResPx. Waldstr.
Heute :

Paovo Nurmi , der schnellste Läufer aller Zeiten.
Für Lehrzwecke geeignet , tür alle sportlich interessierten
Kreise , namentlich für Sportvereine , insbesondere fiir Jogend -
Sportvereine . Tunnehrer . Bildungsanstalten , Hocnschulen
für Leibesübungen , für pädagogische Akademien , auch für

Jugendpflege Veranstaltungen

TfiKenmanndien als Lullfdtiiler.
Trian on - A . uslands wo oh e

dio neueste aktuelle Berichterstattung .

VeigttnstigangenHowif >auch Abonnenten heftchen I
filr uietse * Programm aufgehoben I I

Beginn : 3,30 , 5.00 7.00 , 9 .00

Fahrschule
dllAüd . Kwllverrehrsgksrll>Kastm .d.«

In der

Kakzökunk Tel . bl49u . 5449HotteSauerstr. 6

«

SB
Nachdem nnsterb
chen Roman von
Henri Harzer .

werden ® t? als Berufsfahrer oder Herrenfahrer ( auch Damen
auf Benz -Personen , und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge
wisienhafi u gründlich von erprobtem Lehrverfonal ausaebildet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

EINRAHMUNGEN - VERGOLDERARBEITEN
in eigenen Werkstätten Billigste Preise
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Albert Geliert.
Roma»

von
Earl TrauL

Copyright by Verkäster, Krefeld.

(24) - (Nachdruck verboten .)

Die entscheidungsschwere Frage drängte sich
ihm auf die Lippen . „Wochen. Monate vielleicht
werden uns trennen . — Bevor ich hinaussahre,
will ich Gewißheit haben — —" Ja . es mußte
ausgesprochen werden , was ihm seine Liebe zu
ihr mit bangen Zweifeln zerauälte -

Entschlossen fuhr er fort : „Evelvne, eine
Frage , von der für mich alles, meine aanze Zu¬
kunft abhängt! Klarheit um jeden PreiSI
Wissen muß ich nämlich - sieh , du das arme
Mädchen , ich der Sohn des reichen Fabrikanten
- Aber Liebe, Liebe suche ich . Evelvne — —
wenn ich denken müßte , daß du — — Verzeih,
Evelnnc — ein Wort sage, bann will ich glau¬
ben , denn lügen kannst du nickt - "

Er wollte weiter sprechen. Aber beftig ent¬
zog sic ihm ihre Hände . ,

Ihre Augen blitzten ihn zornig an. Al,o so
schätzte er sie ein - sie könnte imstande sein,
fick für Geld zu verkaufen -

Es wurde ihr dunkel vor den Auaen. Wie
Zukunft und Glück verflossen , so löste sich die
nahe körperliche Umwelt in nebelhafte Unbe¬
stimmtheit . Sie suchte einen Haltepunkt im
Raume -

Erich sprang hinzu und stützte sie. Die Be¬
rührung seiner Hände riß sie in Gegenwart
und Wirklichkeit zurück. Tonlos und kalt
formten sich ihre Worte: „Fach danke dir . Erich
- Es ist nichts weiter - die Aufregun¬
gen der letzten Taae - "

Sie reckte sich hoch: „Was aber deine Gedan¬
ken um meine mval - cken egoistischen Pläne be¬
trifft . so sei außer S " rae ! Weder auf dich , noch
auf das Vermögen deines Vaters habe ich je
spekuliert ."

Sie wandte sich zurück und burckauerte die
weite Diele, wo der Strom der Hotelgäste sie
aufnahm.

Erich war zu Tode erschrocken . Das mußte
-och - ja, ganz sicher ein Mißverständnis !
Seine Frage hatte sie wohl verletzt — aber un¬
möglich, daß sie - „Evelvne. ich bitte
dich"

, ries er laut , so daß die Fremden sich neu¬
gierig nach ihm umwandten.

Aber vergebens suchte er Evelnnes hohe Ge¬
stalt in dem Gewühl der Menschen.

Müde gab er nach einiger Zeit bas Suchen auf.
Glückszertrümmerung durch eigene , tölpelhafte
Schuld - ?

*
Das Flugzeug des Hansa -Llond stand start¬

bereit. v . Bicsling hatte sich mit dem Pilolen
bereits bekannt gemacht. „In sechs Stunden
sind wir in Moskau"

, erklärte er. „Das wird
eine wunderbare Nachtfahrt, Herr Burkhard.
Werden Sie mir bloß nicht leichtsinnig und
stürzen sich in die nasse Flut , wenn Sie im
Silberlicht des Mondes die blondbaariaen nor¬
dischen Meerfrauen aus den Woaen der Ostsee
herauswinken sehen . Na . keine Bange, Herr
Kommerzienrat", tröstete er scherzhaft, „ich bin
siebenmal gebrühter Junggeselle, ich werde ihn
im Auge behalten .

"
„Einsteigen ! meine Herrschaften !"
Kurzes Abschiebnehmen ! Erich hielt Eoely-

nes Hand fest in der seinen . Er suchte ihre
Augen , die tiefdunkel in Höhlen lagen, als
hätten Schwermutschatten sie in sich eingebettet.

Ein Druck seiner Finger — stummes , ein¬
dringliches Fleben um Vergeben und Vergesicn
- demütiges Liebeswcrbcn - da zuckten
ihre eiskalten Finger — ein leidster Gegen¬
druck — überströmcndes GlllckSgetübl in ihm,
das fick in der freudigen Zuversicht äußerte :
„Mut . Evelvne! Obne Sorge ! Ick werde dir
den Bruder unversehnt heimbrinaen" — -

Eilig folgte er v . Biesling , der die Anstieg¬
leiter schon erklettert batte.

Gruß und Gegengruß! Händewinken !
Die Motore setzten an . Drei Proveller durch-

saustcn aufjnbelnd ob ihrer Erlösung aus
Starre und Untätigkeit die Abendluft. Le-

bendigwerdcn eines bis dahin toten Riesen -
oogels! Das Sehnen nach Freiheit burchzitterte
seinen metallenen Riesenleib . Ein Sprung !
Noch einer ! Dann hob er sich leicht wie ein
Falter im Maiensonnenschein vom Erdboden .

Freiheit , Freiheit ! Befreiung von aller Erd¬
gebundenheit ! Der Sieg der Technik über
Wolkenhöhe . — — — — — — — — —

Zwei Augen folgten sehnsuchtstrunken . Zwei
Hände krampftcn sich in der schmerzvollen Er¬
kenntnis, daß Hochmut und Trotz nicht über ein
heißes, begehrendes Herz zn gebieten ver¬
mögen . —

★
Die ganz « Nacht hindurch wandert« Albert

mit den beiden Frauen in der «ingeschlagenen
Richtung . Ein heller Nordstern war ihnen
Wegweiser . Kaum ein Wort wurde aesprochen.
Nur weiter strebten sie . um vom Ausgangspunkt
ihrer Flucht bis zum Tagesgrauen möglichst
weit fortzukommen . Als der Himmel im Osten
das erste zarte Rot ansetzte, schlua Albert vor, den
zwar beschwerlicheren, dafür aber sicheren Weg
durch ein Rohr- und Weibenbickickt einzuschla¬
gen, das sich, soweit das Auge zu folgen ver¬
mochte , nach Norden zu erstreckte. Denn es
war wohl als ganz sicher anzunehmen, daß
Katsura mit dem Flugzeug eine Streife aus sie
veranstalten würde. Und nichts durste näher
liegen , als daß ste ihren Weg entweder nach
Norden oder nach Westen gewählt batten.

Ihre Flucht mußte jetzt entdeckt sein. Albert
glaubte den kleinen Japaner vor sich zu sehen
und die Wut zu spüren, die in feinen kleinen
kalten Augen bei der Entdeckung ausstcigen
würde.

Er hatte es sich in den letzten Taaen voll¬
kommen klar gemacht, daß seine ft-lucht ein
Wagnis aus Leben und Tod sei . Nickt allein
der Kamps gegen die Nainr , die Anstrennunqcn.
die Entbehrungen , die Gefahren der Wildnis
an sich. Auch in der Ferne würde Katsura noch
so lange ein gefährlicher Geaner ble ' ben . his
sie daß asiatische Wüsten » und Stevvenland hin¬
ter sich hatten und sich im Schutze westlicher
Kultur befanden . Den,, non dem
des Japaners hatte Albert einen Begriff be¬

kommen, als er beobachtete, wie ibrem
zeug an jeder Landcstelle neue reiche Hilfsm'^
zugetragen wurden.

Also hieß es aus der Hut sein vor Katm
und seinem Anhang. Städte und Ansieblung
mußten, wenigstens vorläufig noch , umgans .
werden . Ihr Proviant war nur gering.
beute in der Steppe und aus den
mußte ihn vervollständiacn.

Flüssen
akeitenDoch im Angesichte aller Schwierig ^ " -

wuchs Alberts Mut . Er warf einen Blick •
die hohe Gestalt der Perserin , die neben
herschritt . Ihr edles Profil stand aeaen ° ,
leichten . Dämmerschein des anbrechenden M
gens wie ein Götterbild aus Stein aemeiw .^
Er hätte vor soviel wunderbarer Schonn .
niederknien mögen . Das Blut schoß ibm ^
zum Herzen .

Sie mochte seinen Blick füblen .
wandte sie den Kopf. Groß und voll und *
trafen ihn ihre wunderbaren Augen . Voll rt
trauen und Dankbarkeit ruhten sie in den >
" tn . f retDa nahm er ihre Hand und bat sie mit L .
Stimme , als ob er fürchte , den Zauber »^1 .e
her mit einem lauten Wort zu sprengen :
mir, wie du heißt . Sage mir . wie die dick "
neu . die dich lieben ." «e

„Man ruft mich Manuöi "
. antwortete

ebenso leise. „Aber ob einer, der nna)
meinem Leben so genannt hat . mick
außer meiner treuen Dienerin Mazume, i
ich dir nicht sagen , Herr" . Sie senkte den K

„So werbe ich dich Kabul« nennen" ,
nete er . indem er ihre Hand innig küßte.
Kabul« "

, fuhr er fort, .„nannte Katsura
helleuchtenden Stern , nach dem er die Laak: 1
sercs Zcltdorfcs fcitzustcllen suchte . arfl
Ansicht nach stand er über dem Orte Kabm t
Ostausläufer des Hindnkusch. Stern und
sollen uns Glückszeichcn sein ."

Die Sonne war inzwischen über den
zont aufgcstieacn , und die empfindliche
der Nacht beaann langsam zu weichen, .̂ r - n
auf Alberts Vorschlag wollten sic die kn ^
Frühstnnden noch ausnutzen, um erst >n
heißen Mittagsstunden auszuruhen . ,

( Fortsetzung sols"
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Aus dem Stadtkreise
Konzert des Gesangvereins Frohsinn.

Mühlburg .
Samstag abend beging der Verein sein

z.'° ^ tlftungsfest mit einem Konzert zu Ehren
2

® oabiichen Komponisten Ludwig Banmann .
> r »rohe Saal der .Drei Linden" war bis auf

Platz besetzt . Die Bühne war sehr
»i

'L'Nactvoll dekoriert. Es war ein überaus
vion« " Gedanke , das ganz« Konzert aus Bau-
de« o iu Hellen und gleichzeitig den Kindern

" ""lponisten Gelegenheit zu geben , ihr eige-
k̂ . umsikalisches Können zu zeigen . Die musi-

Leitung hatte Herr Lehmann , der ja« oen Baumannschen Kompositionen besonders
ist und der auch an diesem Abend wie-

D». m ? höre zu herrlicher Wirkung brachte,
rein hatte sich mit großer Äebe der Chöre

Ä kommen. Der Chor ist in allen Siimmgat-
n sehr gut besetzt . Erstklassig« Schulung

L^ °us -em teilweise ganz hervorragenden
„ . /Material einen Chor von seltener Aus»
UftwL • ktt gemacht, der im Fortissimo ebenso

H*tn und beherrscht ist. wie in dem wun-
M «n. kultivierten Piano.

St
*1

}} Baumanns „Waidmannsheil" wurde das
sin- eröffnet und schon dieser erste Chor war
iani m 1 s>̂ "e Leistung . Herr Karl Müller
ß»» . ^ umanns „Wo ist Gott" und .Heiliges

hat einen sehr schönen , durchgebtl»
^ .Bariton und brachte die Lieder zu packen-
^ lrkung . Fräulein Bau mann begleitete

Flügel. Herr Baumann spielt« das
aus dem 6 -üur -Konzert von Btriot .

y. . Bwlinsolo . in dem Herr Baumann ein«
Ich

°^^° rdentlich gute Technik zeigte. Auch di«
L^ .

" Men Doppelgriffe gelangen ihm sauber .
Hw* „ Baumann begleitete wieder mit feiner
Fassung.

Gesangverein Frohsinn sang darauf Bau »/ Mys beliebt« „Waldquelle ". Das reife Werk
»J ; eine sehr feine Wiedergabe . Besondere
siM ^nung verdienen di« reinen Tenöre. Das
n

1
. ..Mädchen am Spinnrad " zeigte von

Älnr , ^ Ausgeglichenheit des Chors . Herr
f«r» er sang „Nächtlicher Wald " und „Am
schön

Strand " und gestaltet « die Lieder sehr

tJj£ n Höhepunkt beS Abends bildet« di« KarlS»
Erstaufführung des Männerchors „ Bo -

Das umfangreich « Werk ist autzer-
hj .̂ alnch farbenprächtig. Der Komponist zeigt
tz. r? ^ « isterhaft , wie vielseitig der Männerchor
h>>,Mi werden kann . Di« Illustrierung der
Tw . sslichen Eigenheiten, der Ruhe und des

ist herrlich gelungen und von großer
»or .<' Die Darstellung durch den Verein war
^ . »uglich und brachte das Werk zu stärkster

Banmann s vielte drei Violinsoli und
wieder seine Technik, den vollen Ton und

tz. , , Schere Beherrschung der Kompositionen .
ftSi annS »Fch bin der Lenz" und „Der Berg-
!>>«» wurden von dem Chor eindrucksvoll ge-
^ .b«n . -Der Tag verdämmert" und „Die drei

l

„. v . . . . .
zwei Baritoir -Svli mit Klavier und

wurden von Herrn Müller . Herrn
B a u m a n n und Frl . B a u m a n n

C 'wiR vorgctragen. „Tie drei Zigeuner" muß -
„«. . wiederholt werden. Mit dem herrlichen
ŝ ^derwachen" fand das Konzert seinen Ab-

Jf ® wurde «in« Reihe von Ehrungen vor.
ÜÜ ^ wen . Herr Bau mann, der zu seinem
tz,

' Geburtstag zum Ehrenmitglied ernannt
war , erhielt unter stürmischem Beifall

>»j. Ehrenurkunde . Ferner wurden zu Ehren -
z, Medern ernannt die Herren Ferüinand

Anton Fehl « . Alois Müller . Gu-
»,! Dahlinger und Karl Speck , die 40
tzw .biehr Fahre dem Verein angehören. Für
-.Mige Mitgliedschaft wurde Hr. Otto Kraft
he». E ûnd für 23jährige Mitgliedschaft erhielt

DenFritz Buttmi di« Sängernadel .
Ick̂? "«n Sängerring für 15jährige Mitglied«

" hielten di« Herren Fanti , Groeber ," ° ex und Witt —r.

BußtagsKonzerte.
«IC ' st eine alte Gepflogenheit, ein nobil«

.llun der großen evangelischen Kirchenchöre,
hni ttl Buß- und Bettagen künstlerisch be»
öiiu ?E>e Konzerte zu veranstalten. Die sich un-
Be^ lbar an das Gefühl wendende Musik ,
tz,

«>entlich di- kirchliche der großen deutschen
teuf . er> führt am ehsten in jene innere Ver.
jj/üng und zu jener tiefen Andacht , nach denen
itS,,? ristliche Seele , der Toten gedenkend , am
W f[ten verlangt. In der evangel. Stadtkirche
»>» , ^ Berein für evangel . Kirchen -

solche Stunden der Hinwendung zum
<kn 8 En und zur geistigen Einkehr. Feierlich
zv/öng - uz „SanktuS " aus Schuberts deulscher

vom Männergesangverein „Casino-
H^?^ikranz" Mühlbnrg unter seinem bewährten
d, .,Er Hans Albrecht Mann trnschön und aus«
w « t ° n gesungen . Die Konzertsängerin Erna
li » . ' > er aus Freiburg lieh zwei schönen geist «

Liedern Bachs und der Mendclssohnschen
Mn - ..Hör' mein Bitten . Herr", gediegene
^ "kalische Gestaltung und warme Beseelung.

^ Stimme, ein umfangreicher, kraftvoller So -
l»., gibt sich namentlich in der Höhe ' rei und
Bin- nd , wogegen Mittellage und Tiefe etwas
§,jr, Zungendruck leiden . Durch glänzende
Iu„ . üngen bestach der hervorragende Orgelvir »
»u- ^ Kirchenmusikdirektor Arno Landmann

Mannheim. Sein impetuoseS Spiel war in
Augenblick lebendig , das Instrument gab

h>, „ . Klangpracht her, der Ton strahlte in
ert Farben . Es war ein Genuß, diesem

S äften Herrscher im Reiche der Manuale zu
rn . Bachs Toccata und Fuge in D-Mvll
sich machtvoll auf und selbst Lanömanns

weitausgesponncne. nahezu dreivicrtel
,L 'den bauernde „Passacaglia" CiS- Moll
» 'L>e durch Gliederung und Farbengebung von
l«r I1?18 bfö Ende . Sehr schön führte der Künst -
^ die Orgclbegleitungen aus . Mendelssohns

erhöre mich" wurde vom Fraucnchor mit
j .“ Bcm Schwung swenn auch nicht überall tvn -
tj " gelungen und starke Eindrücke htnterlioß' von Hans Albrecht Mann gut einstudierte

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 22. November 1926

Badische Gedenktage.
Am 23. November 1728 wurde der Markgraf

und spätere Kurfürst und Großherzog Karl
Friedrich von Baden geboren , der in
einer langen, gesegneten Regierung sein Land
zu wirtschaftlicher Blüte führte und dem badi -
sch «n Staat seinen heutigen territorialen Hut?
fang gab, der Neubegründer der Heidelberger
Hochschule , die an diesem Tag Jahrzehnte hin .
durch sein Gedächtnis durch eine akademische
Feier ehrte.

Am 22. Nov . 1781 , dem Geburtstage des
Landesherrn . wurden snach Ring ) die
Straßen von Karlsruhe zum erstenmal
mit Oellaternen beleuchtet .

Am 32. Nov . 1844 wurde das von Ludwig
Schwanthaler modellierte Denkmal für den
Großherzog Karl Friedrich auf dem Karls¬
ruher Schloßplatz enthüllt.

Am 23. Nov . 1918 leistete Großhsrzog
Friedrich II. auf Schloß Langenstein in einer
Proklamation an das badische Volk für sich und
sein Haus feierlich Verzicht auf die Regierung.

*
Auch der Buß -Sonntag gehörte zu den wetter¬

unsicheren Tagen. Die zahlreichen Kirchgänger
hätten auch einen trockenen, wenn auch kälteren
Vormittag lieber gehabt . Aber in der letzten
Zeit ist eben Sonntags meistens Regen fällig ,
wodurch diefe sowieso zu .Bußtagen " werden .
Da alles in der Stadt festgehalten wurde, denn
es kam höchstens zu einem kleinen „Bummel",
so wiesen die Theater und Lokale meistens einen
starken Besuch auf , zumal in Baden im Sport
Ruhe herrschte. Der Verkehr innerhalb oer
Stadt war recht lebhaft, namentlich zu Beginn
der Regenpause und später bei der Heimkehr
vom „Ausflug".

Das Gastspiel der Kölner Dialektkomiker im
Colosieum hat vier Tage einen neuen Schwank
auf die Bühne gebracht , der das Publikum in
Jubelstimmung versetzt. Es ist ein urdrolliges
„Dienerpaar " , Friedrich Nr . 1 und Nr . 2 , die
von Schmitz und Weißweiler in ihrer
unbezwinglich köstlichen Art verkörpert werden .
In erster Linie steht Schmitz, der ungewollt
zum Diener und Burschen gestempelt wird und
sich in Liesen Rollen, aber auch als Weltmann
glänzend zurecht findet . Man muß ihn gesehen
haben — bas Stück wird heute zum letztenmal
gegeben — wie er das Gesicht zu einem fröhlichen
Grinsen verzieht und sofort wieder eine komisch¬
ernsthafte Maske annimmt , man möchte fast
sagen zu gleicher Zeit. Seine Beweglichkeit und
Sicherheit, überhaupt seine ganze persönliche
Art der Darstellung sichern ihm die große Zug¬
kraft, deren er sich erfreuen darf. Gerade dieses
Stück mit seinen rasch wechselnden Situationen
läßt die Eigennote der zwei rheinischen Künst¬
ler voll zur Geltung kommen , denn auch Weiß¬
weiler versteht seinen „richtigen " Diener
lebenswahr zu zeichnen. Seine Stärke liegt in
der unerschütterlichen Ruhe und stereotypen
Gleichförmigkeit in allen Lagen . Um die ein¬
dringlich schlagkräftige Wiedergabe machten sich
noch Georg Tackmann , Martha Karl Adele
Weißweiler , Wflli Krause , Helene Se¬
iet , Billa Weiß weiter und Alfred Hagen
verdient. Die Ausnahme des Stückes war durch¬
schlagend. —dt.

Mazdaznan-Berciniguug . Karlsruhe . Hier
sprach an drei Abenden der schon von früheren
Vorträgen in Karlsruhe bestens bekannte Dr .
med. Sorge - Erlangen über das gewiß für
jeden Menschen unserer schwer belasteten Gene¬
ration ungemein lebenswichtige Thema „Los
von der Krankheit !" Ausgehend von dem
Gedanken , baß die meisten Krankheiten die
folgerichtigen Begleiterscheinungender gesteiger¬
ten Anforderungen und der falschen Lebens¬
weise unserer Zivilisation, des „Maschinenzeit¬
alters " sind , gab Dr . Sorge einen Ueberblick
über die drei großen Feinde der modernen
Menschheit : den Krebs. — der in unserer Zeit
so gefährlich überhand nimmt, daß bereits in
allen europäischen Staaten von den Regierun¬
gen Maßnahmen zu seiner Erforschung und
Bekämpfung getroffen worden sind . — die Ner¬
venschwäche . von der ja bekanntlich kaum einer

der modernen Großstadtmenfcheu verschont I
bleibt , und endlich die Tuberkulose. Rettung
und Befreiung von all diesem „Kultursiechtum "
sieht Dr . Sorge , als führender Vertreter der
neuen , den ganzen Menschen erfassenden , all -
gemeinen Heilbehandlung, in der Rückkehr
zu einer anderen, naturgemäßeren Lebensweise .
Diese bezieht sich vor allem aus die beiden gro¬
ßen .Hauptgebiete der Ernährung und der
Atmung . Bei der ersteren bandelt es sich
besonders um die Reinigung und Entlastung,
die Kräftigung und Anregung des Darms , all»
des wichtigsten Organs für den materiellen
Teil des Menschen. Sie wird erzielt durch
eine reizlose , möglichst wenig Schlacken, d . i.
Verfallstofsc , Gifte , bildende , deshalb eiweiß-
lfleisch - ) a r m e und vitamin- und basen rei che ,
also vorwiegend pflanzliche Nahrung , die dem
ganzen Organismus lebendige , daher leben¬
spendende Stoffe zuführt. Das zweite wichtige
Gebiet der Atmung füllte den ganzen zweiten
Abend . Die Bedeutung der Luit als der
natürlichsten und reichsten Kraftquelle, deren
sich von allen Geschöpfen gerade der Mensch am
wenigsten bedient, ' wurde in der überaus an¬
schaulichen, lebendigen und überzeugenden Akt,
die die Vorträge Dr . Sorgcs auszeichnet , klar
gelegt , und im Anschluß daran eine Reihe der
wirksamsten Atemübungen, z . T . in Verbindung
mit Massage , praktisch vorgeführt. Und zwar
als erstes die Atemgymnastik für Kinder, auch
schon für Säuglinge , deren ganzes Wohlbefin¬
den durch die gesteigerte Sauerstoffzufuhr und
den daraus entstehenden gesteigerten Blut¬
umlauf und Stoffwechsel ganz erheblich geför¬
dert wirb. Und wie beim Kinde , so doch erst
recht bc ! dem hundertmal mehr geschädigten, in
der verbrauchten Luft der Büro - oder Fabrik-
räuiue arbeitenden Erwachsenen ! Der dritte
Vortrag beleuchtete das intereffante. dem Laien
noch so wenig bekannte Gebiet der Drüsen ,
ihre Art nnd Bedeutung, und die mannigfachen
wunderbaren Aufgaben , die sie im KörverhauS-
halt zu erfüllen haben , als großer Regulie¬
rungsapparat für den ganzen Organismus .
Auch hierbei beschränkte sich der Vortragende
trotz der wissenschaftlichen Fundierung seiner
Ausführungen nicht allein auf die theoretische
Darstellung des Drüsensystems und seiner
Funktionen , sondern schloß auch hieran wieder
wertvolle, allgcmeinverständliche , hvgsenische
Belehrungen und praktische Anleitungen zur
Pflege und Stärkung der Drüsen , die wieder
im engsten Zusammenhang mit der Pflege des
ganzen Körpers stehen. Daß bei all diesen
Fragen einer vernünftigen Körperhyqiene auch
das seelische Gebiet nicht unerörtert blieb ,
braucht bei einem Arzte vom Range Dr . Sor¬
gcs kaum besonders betont zu werden . Wohl
niemand wird sich über die Bedeutung der fei¬
nen und tiefgreifenden Wechselbeziehungen zwi¬
schen dem seelischen und dem körverlichen Be¬
finden im unklaren sein. Daß die Bereinigung
einen Arzt und Lcbensrcsormer wie Dr . Sorge
zum Vermittler ihrer Bestrebungen gewonnen
hat , ist ein Gewinn, den nicht nur die Mit¬
glieder des Bundes , sondern auch die in gro¬
ßer Zahl erschienenen Außenstehenden dankbar
anerkennen werden. M. W.

Tödlicher Unfall . SamStag uachmittag , kurz
» ach 4 Hör . fuhr der verheiratete 55 Fahre alte
Eisenbahnschaffner a . T . Leopold Merkel von
hier mit seinem Fahrrad aus der stark abfallen¬
den Landstraße von Stupferich nach Durlach. Fn
der Nähe des Lamprechtshofes verlor er ver¬
mutlich die Herrschaft über sein Rad und fuhr
gegen einen Baum . Er brach hierbei das Genick
und war sofort tot .

Selbsttötung. Ein in der Südstadt wohnender
24 Fahre alter verheirateter Maschinenschlosser
von hier hat sich in der vergangenen Nacht in
seiner Wohnung aus bis jetzt noch unbekannten
Gründen erhängt.

Berkehrsunfall. Ecke Karl- und Gartcnstraß«
stieben am Samstag vormittag zwischen 11 und
l2 Uhr ein Personenkraftwagen mit einem
Motorradfahrer zusammen , wobei der Motor¬
radfahrer zu Boden fiel und eine schwere Kno-
chenzersplitterung am linken Unterschenkel er-

l litt . Er wurde in das Neue Vinzenttushaus

gebracht , wo er sofort operiert wurde. Lebens¬
gefahr Hesteht nicht.

Unfall. Ein 56 Fahre alter Zimmermeister
fiel letzten Samstag in Durlach beim Aus-
putzen eines Baumes in einem Vorgarten von
der Leiter aus einer Höhe von etwa 4 Metern
auf den Gehweg und mußte , da er innere Ver«
letzungen davontrug , in das Krankenhaus Dur «
lach gebracht werden .

Brandschaden . Fn der lebten Nackt brach in
einem Trockenraum einer Ziegelei im Stadtteil
Daxlanden vermutlich durch Funkenslug Feuer
aus , wodurch Gebäude - und Fahrnisschadcn in
Höbe von einigen tausend Mark entstand . Das
Feuer konnte durch die Städt . Feuerwache unter
Leitung von Brandoberingenteur Dr . Mayer
nach einstündiger Tätigkeit gelöscht werden.

Wege« Betrugs gelangten zwei Landwirte
von Bietigheim zur Anzeige , weil sie hier Kar¬
toffeln in Säcken verkauften, die bei der poli¬
zeilichen Kontrolle ein bedeutendes Minder¬
gewicht hatten.

Festgenommen wurden: eine hier wohnende
Frau von Sinsheim wegen Kuppelei , ein Maler
von Oseck wegen Bruchs der Ausweisung, ein
Taglöhver von Bietigheim, der von der Staats¬
anwaltschaft Waldshut wegen Zechbetrugs ge¬
sucht wurde, ein zum Strafvollzug gesuchter
Monteur von hier , drei Personen wegen Ver¬
fehlungen gegen die Paßbestimmungen, ferner
16 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Chronik der Vereine.
Karlsruher Lchwimmverciu . Trabitionszemah findet

der Stistungsichoppen acht Tage vor dem icwciligc»
Stiftungsfest im damaligen Gründungslokal , der
Brauerei Wolf, statt. Zahlreich batten sich nicht nur die
Jungen , sondern auch die Alten eingestellt. Letztere
batten einen besonder? erfreulichen Humor mitgebrachr,
Io daß der Frobftnn sofort bas Zepter fchwang . Ter
frühere Vorsitzende , W a r t b , führte bas Präüdin 'n .
»weiter Borstanb R u s hielt die launige Begrübu .icS-
anfprache; später muhte er , stürmischem Drängen nach-
gebend, sich einen CzardaS zumuten , der er aber noch
nahezu so gelenkig wie vor einem Viertel ! ahrhundert
vortanzte . Gründungsmitglied Franzl G u n d l a ch
feuerte Schlager auf Schlager ab, auch andere von der
alten Garde , Haidinger , Avenmarg uiiv ., fer¬
ner die unermüdliche HauSkavellc, wirkten kräftig mit.
Zwei Schwimmer von der jüngeren Generation fanden
herzliche Dankesworte für die Alten , wobei anerkannt
wurde , bah di« Jungen nicht ähnlich« Humor begabte
Kräfte in ihre » Reihen aufzuweisen haben . G u n d -
I a ch nahm die Gelegenheit wahr , anfeuernde Worte
an die Jungen zu richten, dem Schwimmsport die
Treue zu halten und schloh mit einem kräftigen „®iti
Nah " auf den deutschen Schwimmsport . — l.

Bürgerverein der Siedlung Weiberfcld. Di « seit
sieben Jahren bestehende Siedlungsvereintgung Weiher-
feld «. B . hielt am Samstag , den 2V. November iS .
IS . , im „SchnapSIörg " zu Beiertheim eine gtttbefuchte
auherordentliche Generalversammlung ab nnd beschloß
mit Zweidrittelmehrheit die Umwandlung des Bcr .
eins in „Bürgcrveretn der Siedlung Weiherseld e . SB."
unter Anschlnh an die Arbeitsgemeinschaft der Karls ,
ruhcr Bürgerverein « . Der Verein zählt zurzeit über
250 Mitglieder .

Brgesanzelger:
Nur bei Aufgabe »ou Anzeige» gratis .

Montag , den 22 . November 1920.
Bad . Laudeslhcatcr : 8— 10 Uhr . „Das Grab der un¬

bekannten Soldaten " .
Küuftlerhaus : 8 Uhr . Zweites Konzert der ArbcltS-

gemcinfchast für neue Mustk.
Gesellschaft für deutsche Bildung : 8 % Uhr . Vorirag Dr .

H . I . Moser im Konzertsaal des Badikchen Kon¬
servatoriums .

Grober Haudelskammersaal : 814 Uhr . Vortrag über
Rilke von Professor Dr . Ott -Wiesbaden .

Colosseum: 8 Uhr . Gastspiel Schmitz - Wcihweiler : Fried¬
rich I . und Friedrich II .

Refideuz-Lichtsviele : „La Bohsme " . „Paovo Nnrmi ".
„Tintcnmännchen als Lustschiffcr " . Auslands »
woche.

Kammrr -Lichtsviel « : „Kreuzzug beS Weibes" .
Bürgerverein Sarlsruhe -Mühlburg : 148 Uhr . Lichtbil¬

dervortrag über den Generalbebauungsplon in
den „Drei Linden " .

Lebeusbedürsuisverein : 8 Uhr : Lichtbildervortr .-.g im
„Friebrichshof".

und vom gemischten Chor in Klang nnd Aus¬
druck vorzüglich wiedcrgegebene achtstimmige
Motette „Mitten wir im Leben sind " von Men¬
delssohn -Bartholdy.

Ein Bußtags -Konzert voll Stimmung und
Weihe bot auch der Kirchenchor derChri -
st u s k i r ch e seiner großen Gemeinde. Der un¬
ermüdliche Hermann K n i e r e r hatte hier die
musikalische Leitung und führte seinen gut¬
disziplinierten Chor, der sich in jeder Hinsicht
aufs beste weiterentwickelt und sowohl tonlich
wie dymanisch durch abgerundete, vollendete
Leistungen erfreute , zu neuem Siege . Außer¬
ordentlich schön wurde wieder Herm. Knicrers
„Luther im Kloster " gesungen und ausS neue
machte dies wirkungsvolle Lied tiefsten Eindruck .
Bachs Choral „Ach wie flüchtig"

, machtvoll vor-
getragen, schuf der Totenfeier die rechte Basis.
In Mendelssohns „43. Psalm" lachtstimmig ) und
in Schuberts herrlicher Deutscher Messe konnte
dann der Chor so recht sein Können zeigen : reiche
Abschattung , edle Phrasierung , Impuls der
Empfindung und harmonischen Gesamrklang .
Mit sich noch vertiefendem Genuß empfing man
diese zweite Aufführung der Deutschen Messe
an der gleichen Stelle . An der Orgel saß
Landeskirchenmustkdircktor Dr . Herm . Poppen
und zwang durch sein bochmusikalisches. ge¬
schmackvolles Spiel zur Bewunderung . Eines
der beseeltesten Orgelwerke Bachs , das Prälu¬
dium in H-Moll, führte zu den Hintergründen
des Lebens und drei der schönsten Choralvor¬
spiele des gleichen Meisters erfaßten das Gemüt
mit ganzer Macht. Doch nicht nur hier hatte
Dr . Poppen Gelegenheit , die Kunst feinster Re¬
gistrierung und Verlebendigung des Vortrags
zu zeigen : Da er fast alle Chöre und die Solisten
zu begleiten hatte , so konnte er sein großes
Können nach allen Seiten hm leuchten lassen .
Die schöne Kummersonate von Handel «Violine
und Orgel ) trug Karl Huber vom La „dcs-
theater mit blühendem , gesanglichem Ton nnd
künstlerischer Inspiration vor, ebenso Älv^arts
inniges „Adagio " und Karg-Elerts „sanktns " .
Irene Abele brachte mit ihrem ivnorcn Alt
und ihrer gcfUhlsgcsättigtcn Innerlichkeit H.

Poppens „Dormi Jesu " nebst Gesängen von
Frank und Beethoven eindrucksvoll zu Gehör.
Mit Willz K n i e r e r , der das Englisch Horn
überaus gesanglich spielt , führte die Sängerin
dann noch die Bachsche Solo -Kantate „In Jcsu
Demut" plastisch klar durch . Zum Schluß ist
noch der Mitwirkung von Mitgliedern beS
Karlsruher Jnstrumentalvereins zu gedenken,
die ihre Aufgabe aufs beste erfüllten.

Festkonzert der Liedertafel ,Aurelia^
Baden-Baden.

Der Name der Liedertafel „Aurelia" Baden-
Baden ist nicht nur im Staate Baden wohl-
bekannt und hochgeachtet — es bestehen freund¬
schaftliche Beziehungen zu Karlsruher Bruder -
vercinen wie Liederhallc , Liederkranz , Lehrer¬
gesangverein, Concordia und Badenia — son¬
dern in der ganzen deutschen Musikwelt , wovon
der Besuch des Schulerschen Männerchorcs
Frankfurt am Main , des Leipziger Männer¬
chores, des Kölner Männergesangvereins , des
Wiener Männergcsangvercins und andere in
der herrlichen Oosstadt deutlich genug Zeugnis
ablcgt . Aber die „Aurelia" ist nicht nur in der
glücklichen Lage , den mit freudiger Erwartung
zureiscnden Sängern eine köstliche Landschaft
darzubieten, sie kann ihre Gäste nicht nur im
vornehmen eigenen Heim begrüßen und um¬
hegen , sie ist durch kultivierte Disziplin auch im¬
stande» sich den konkurrierenden großen Körper¬
schaften künstlerisch an die Seite zu stellen.

Am vergangenen Samstag hatte die „Aurelia"
einen großen Tag . Sie beging die Feier des
8Üjährigcn Bestehens . Als Gründungs¬
jahr wurde bisher mit großer Wahrscheinlich¬
keit das Jahr 1846 angenommen . Neuerdings
haben sich aber Anhaltspunkte ergeben , nach
denen geschlossen werden darf, daß die Konsti¬
tuierung schon erheblich früher erfolgt ist . Bis
zum Jahre 1861 trug der Verein den isiamcn
„Eintracht" . Abwcchselungsreich und interessant
wie die Geschichte jedes alten Vereins ist auch
die der „Zlurelia" . Die schärfsten Einschnitte hat

auch hier der Weltkrieg getan,- auch hier galt es :
aushalten , treu sein, überwinden. Heute steht
der Chor wieder stattlich groß und imponierend
da. Stets von dem warmen Glauben und der
Anhänglichkeit der Badener Bürgerschaft getra¬
gen , konnte er allen Fährlichkeiten siegreich
widerstehen . Als namhafte Präsidenten des
Vereins sind zu nennen : Stadtrat Hermann
Weber , Stabtrat Josef Koch, Fabrikant August
Batschari und — während der letzten 26 Fahre
— Ältstadtrat Ludwig Duttle , der im ver¬
gangenen Jahre auf eine 5vjährige Tätigkeit
als Sänger zurückblicken konnte . Unter den
Namen der Dirigenten fallen so bedeutende auf
wie die von Professor Theodor Pfeiffer und
Professor Karl Beines , der jetzt als Stimmbild¬
ner und Vortragsmeister in Darmstadt lebt .
Seit elf Jahren leitet Gymnasialmusiklehrer
Otto Halter in erfolgreicher Weise den Sän¬
gerchor.

Eindrucksvoll und aufschlußreich ist das be¬
deutende „Repertoire" der „Aurelia"

. Einfacher
und erschwerter Volksgesang wurde in beion-
derem Maße gepflegt , an der Spitze das deut¬
sche Volkslied und das Lied im Volkston. Von
den großen Meistern trifft man die Namen Mo¬
zart, Beethoven , Schubert, Liszt, Wagner, Bruck¬
ner, von den angesehensten neueren Männer¬
chorkomponisten Max Bruch , Hegar, Curti»
Wiesner, Kaun, Buck , Haug, Kämm , Othegra-
ven u . a . Zu Hegar, dem 85jährigen. der Ehren¬
mitglied des Vereins ist , und zu Hermann Su¬
ter war das Verhältnis besonders innig . Eine
stattliche Reihe von Kunstchören mit und ohne
Begleitung zeigt das hohe Ziel , das sich die
„Aurelia" gesteckt hat und welche überragenden
Höhen schon gewonnen worden sind . Ta finden
wir neben Bruchs scchsstimmigcm „Media vita"
Schuberts kostbares „Salve regina"

, Kampfs
„Gebet", Hangs „Weihe der Nacht", und unter
den Werken mit Orchester Kauns .Glöckner",
Baumanns „Der Waldhach"

, Beethovens Gc-
fangenenchvr aus „Fideliv"

, Wagners Pilgerchor
aus „Tannhäuser"

, die Festwiese der „Meister¬
singer"

, Bruckners „Te Deum" und .Helgoland".
Schon diese kleine Aufzählung läßt klar den bc»
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Das Eisenbahnatteritat bei
Maxiimliansau .

Die beiden französischen Loldaten , die am
18. d. M . , abends zwischen 8 und 9 Uhr . zwei
Eisenbahnattentatc bei einem fernbedienten
Uebcrgana auf der Strecke zwischen Maximi-
liansau und Wörth verübteii, gehören dem in
Germersheim in Garnison liegenden Infante¬
rie-Regiment Nr . 171 an und waren zu der von
diesem Regiment gestellten Brückenwache in
Maximiliansau abkommandtert . Das Verbre¬
chen ist um so schwerer, als es wiederholt wor¬
den ist . Das erstemal wurde die Bohle, die quer
über Las Geleise gelegt worden war , von dem
Eisenbahnbedicnsteten Lauer entdeckt , von den
Schienen entfernt und in eine Wiese geworfen.
Nachdem zwei Personenzüge die Ltrecke passiert
hatten, nahm der Bahnwärter Karcher , der
von dem ersten Anschlag verständigt worden
war , kurz vor der Durchfahrt des nächsten Per -
sonenzuges vorsichtshalber eine Strecken -
begehung vor und stellte dabei fest , dass die
schwere Bohle erneut über die Schiene gelegt
worden war.

Nachdem er das Hindernis entfernt hatte, ver¬
ständigte er sofort die deutsche Gendarmerie , die
etwa 700 Bieter vom Tatort entfernt zwei fran¬
zösische Soldaten entdeckte , die sich durch ihr
auffälliges Benehmen verdächtig machten . Tie
von der deutschen Gendarmerie herbeigerusene
französische Gendarmerie nahm die beiden fran¬
zösischen Soldaten fest , die auch bei dem Verhör
ein Geständnis ablegten . Tie 8 Zentimeter
hohe, 19 Zentimeter Breite und etwa 2 Meter
lange Bohle hätte den Personenzug zur Entglei¬
sung bringen müssen, da sie zu dick ist , um von
der Lokomotive durchschnitten zu werden . Es
handelt sich also bet den Anschlägen um keinen
Versuch mit untauglichen Mitteln . Nur durch
den Diensteifer und die Vorsicht des Bahnwarts
wurde ein grosses Unglück verhütet. Ter Um -
stand, dass die beiden französischen Soldaten den
Anschlag wiederholten, und sich auch nicht weit
vom Tatort entfernten, als der Anschlag zum
zweitenmal entdeckt wurde, lässt daraus schlie¬
ßen , dass sse ihren Plan unter allen Umständen
zur Ausführung bringen wollten .

Bereits vor 8—6 Wochen wurde nachts an
derselben Stelle ein Anschlagsversnch unternom¬
men : cs wurden mehrere grosse Schottcrsteine
in die Rillen der Schienen gelegt . Es gelang
damals nicht, die Täter zu ermitteln . Nunmehr
liegt der Verdacht nahe , dass auch dieser An¬
schlag ans französische Soldaten zurückzusiih-
ren ist .

Es ist gar nicht abzusehen , welche politischen
Folgen es für das ganze besetzte Gebiet gehabt
hätte , wenn der Anschlag geglückt wäre und die
Täter i^ cht hätten ermittelt werden können . Die
Folgen wären um so schwerer gewesen , wenn
französische Militärpersonen bei dem Anschlag
zu Schaden gekommen wären Lder gar ein fran¬
zösischer Militärzug entgleist wäre . Die Züge
ans dieser Strecke sind wegen der Nähe de ' ' fran¬
zösischen Grenze fast stets mit französischen
Militärpersonen besetzt . Die französische Rechts¬
presse Hütte dann sofort von einem „deutschen
nationalistischen Komplott" gesprochen, und man
hätte französsfchcrseits di« deutsche Reichsbahn ,
die deutschen Polizeibehörden und die deutschen
Verwaltungsbehörden , die nach dem Rheinland¬
abkommen für die Sicherheit der französischen
BesatzungSrrnppcn haftbar sind , für den An-
schlaq verant '- ortlich gemacht. Tie deutschen
Stellen müssen natürlich icde Verantwortung
ablcbnen , wenn von französischen BcsatzungS-
angehörigen selbst durch Eiscnbahnanschläac die
Sicherheit der Bcsatzungstruppen gefährdet
wird.

Gauversammlung des Karlsruher
Sängergaues .

eh . Karlsruhe , 22. Nov . Auf gestern nachmit¬
tag hatte der Karlsruher S ä n g e r g a u
die Vertreter seiner Vereine zu einer Tagung
eingeladen , bei der 44 Vereine vertreten waren.
Gauvorsitzender R i e p l e eröffnete die Sitzung

Gedenkstein für die Katastrophe von Oppau.
Wen » auch in den zurückliegenden Jahren in Deutschland erschütternde Unglücksfäll « genug
vorgekommen sind , so ist doch noch die Erinnerung lebendig an die grauenhafte Ervlosions-
katastrophe in Oppau, der im September 1921 fünfzehn Menschenleben zum Opfer fielen .
Jetzt ist von der Stadtverwaltung und den G ewerkschaften auf dem Friedhof in Oppau ein
Gedenkstein errichtet morden , der in würdiger Form an die Toten mahnt, die vor Jahren in

treuer Pslichtersüllung dem schrecklichen Explosionsmcglück zur Beute wurden.

II
’

mit herzlichen Begrüßungsworten und erteilte
Guuschriftführer L e h n e r t das Wort zur Ver¬
lesung der Protokolle der letzten Tagung und
der Sitzung der Ganleitung . Die ausführliche
Behandlung dieser Protokolle erwies sich als
bedeutende Förderung der Verhandlungen.

In der Aussprache darüber versprach Herr
Rieple aus eine Anfrage auch in seiner neuen
Eigenschaft als Stadtverordneter für die Auf¬
hebung der Lustbarkeitsstcuersür Konzerte tätig
zu sein.

Der Bericht über die Tagung des Badischen
Sängerbundes am 3 September in Neustadt
wurde debattelos genehmigt , wogegen sich aber
in der Frage des vom Deutschen Sängerbund
mit den beiden Gesellschaften für Anfführnngs-
recht, Ofma und Gema , bei aller Anerkennung
der Rechte der Tvnsetzer , doch die Art der Lö¬
sung nicht gutgeheissen wurde, weil sie insbeson¬
dere die kleinen Vereine zu sehr belaste . Mit
großer Mehrheit wurde der Beschluß gefaßt , sich
der Entscheidung des Mittelbadischen Sängcr -
gaues, wie sie in der Versammlung in Gerns¬
bach am 10 . Oktober 1926 gefaßt wurde, anzu-
schlicßen. Dieser Beschluß fordert von der Lei¬
tung des Deutschen Sängerbundes eine Ueber -
prüfung des genannten Vertrags , insbesondere
in bezug auf eine Erleichterung für die kleine¬
ren Vereine.

Herr Rieple berichtete nun über den be¬
absichtigten Gausängertag in Ettlingen 1927 : daß
dafür Verhandlungen im Gange seien, wegen
Beschaffung einer Sängerhalle , da die unbedingt
benötigten Raume weder hl Ettlingen noch an
einem anderen Ort , mit Ausnahme von Karls¬
ruhe vorhanden sind und die Ganleitung mög¬
lichst an ihrem Bestreben fcsthalten möchte , auch
Gausängertage auf künstlerische Höhe zu heben .

Des ferneren empfahl die Gauleitung die An¬
schaffung der X . Lieferung der Liedersammlung
des Badischen Sängerbundes , die mit ihren 100
Chören eine außerordentliche Leistung des Bun¬
des darstelle , und insbesondere in ihrer Billig¬
keit unübertrefflich sei.

Kommenden Samstag und Sonntag ver¬
anstaltet der Badische Sängerbund iir Bruchsal
einen Dirigentenkurs , der von Semi-
narmufiklehrer Hugo Rahner , dem Gaudiri¬
genten des Karlsruher Sängcrgaucs , abgehal¬
ten wirb. Der Gauvorsitzende empfiehlt , die
Dirigenten ausnahmslos nach Bruchsal zur
Teilnahme zu entsenden .

Ein weiterer Beschluß bestimmte , daß künftige
Gautagungen ebenfalls nachmittags stattfinbeu
sollen.

Außer dem Gausängertag in Ettlingen werden
im kommenden Jahre im Gau noch vier Feste
stattfinden , so am 22. Mai ein Wettsingen in
Bulach , veranstaltet vom Ges > ugverein
Eintracht Bulach : am 29. Mai feiert der
Liederkranz Daxlanden sein 80 Stif¬
tungsfest : am 6. Juni die Lyra Rintheim
ein Wettsingen und am 10. Juli die Ei n t r a ch t
Grötzingen ein ebensolches aus Anlaß ihres
70. Stiftungsfestes . Die Vertreter der einzel¬
nen Vereine wetteiferten in Einladungen zu
ihren Festen , lebhaft unterstützt vom Gauvor¬
sitzenden .

Nachdem » och die Liederhallc Singen die Zu¬
sicherung erhalten, daß sich die Gauleitung mit
einer nachträglichen Ehrung ihres verstorbenen
Dirigenten Haar beschäftigen werde , nachdem
aus Mangel an Benachrichtigung eine Teil¬
nahme an der Beerdigung unmöglich war , schloß
der Gauleiter die harmonisch verlaufene Sitzung,
hervvrhebcnd den guten Geist im Karlsruher
Süngergau . Die Anwesenden gaben ihre Zu¬
stimmung zu den Worten ihres Vorsitzenden
mit dem Badischen Sängerspruch.

Oer ' nationale Gedanke und die
deutsche Arbeitnehmerbewegung.
Ter am Samstag , den 13 , November , in der

Glashalle des Stadtgartcns stattgefnndene Fa-
milienabcnd des Dcutschnationalen Handlungs-
gehilscnverbandcs, Ortsgruppe Karlsruhe , wies
einen zahlreichen Besuch auf. Ter erste Vor¬
sitzende der Ortsgruppe , Herr Dörr , leitete
die Versammlung ein mit einer Begrüßung
und erteilte sodann dem Gauvorsteher des
D .H .B ., Herrn M e n t h Mannheim ) , das
Wort zn seinem Vorträge „Der nationale Ge¬
danke und die deutsche Arbeitnchmerbewegung".

Mit einer Schilderung der innen- und außen¬
politischen Verhältnisse auf wirtschaftlichem und
sozialen Gebiete leitete der Redner seine Aus¬
führungen ein und erklärte, dass der Kampf
des Volkes um seinen Wiederaufstieg noch nicht
als beendet betrachtet werden könne . Dadurch ,
dass fremdes Finanzkapital in unsere Wirtschaft
eingedrungen ist und den Ertrag znm großen
Teil heransholt , was besonders vom Angcl -
sachsentum gesagt werden kann , ist Deutschland

einer Arbeitnebmernation der Welt ^
den . Der Lebensraum des deutschen Von
wird immer wehr eingeengt , und in der «rv
Deutschlands kämpfen die Menschen uw
größtmöglichsten Anteil an dem, was »ut
friedigung ihrer Bedürfnisse übrig bleibt ,
geheuerlich sind die. Einwirkungen des Riw » ^
tionsplanes aus unsere Wirtschaft . Ängell -
dieser Tatsache ist die Frage aufzuwerfen,
in Deutschland überhaupt noch eine aufstelgc .
Kraft vorhanden sei und wie sich diese lebe
gestalten läßt. Notwendig sei vor allem , e
Lebensmöglichkeit zu suchen , welche die An>«
kraft und den Willen zum Ausstieg aufrecht ° -
hält und allen Deutschen ein menschenwuro »
und gleichberechtigtes Dasein verschafft. ~ ,
diesem Ziel sei man jedoch noch weit
Tie deutschen Arbeitgeber erklärten öwar , "
sie die Gewerkschaften als vollwertigen Ä
im Wirtschaftsleben anerkennen, allein ccNL ^
der Arbeitnehmer erstrebe zugleich die
düng der Werksgemeinfchaften . Man
die Massen der Arbeitnehmer für den
gemeinschaftsgedankcn begeistern können .
Gewerkschaft, die auch ihre Kollegen aus "
anderen Betrieben erfasse , sei in der " age , ^
Arbeitslosen zn stützen . Jeder Agitation
die Gewerkschaft müsse deshalb die Arbeit »
merschaft als absichtliche Zerstörung des 101
durch die Gemeinschaft von Gleichgesinnten ci }
zur Verfügung stehenden Schutzes aufsassen
ihren Widerstand herausfordern . Mit
mäßigem Nachweis erklärte sodann der ^
die Uebervölkerung in Deutschland und
zu dem Resultat , dass das deutscher Volk “

j
1

e$
dingten Anspruch hat auf Verbreiterung i «'
Lebensgebietes. Eingehend beschäftigte st »>
Redner mit dem Sozialismus und kam ö»
Schluß , dass der Krieg und die Entwicklung ,
letzten Jahrzehnte zur völligen Verneinung «,
internationalen Solidarität der Hand'u - und
Kopfarbeiter geführt habe . Auch in Teutschlnn
wo die Sozialisten zur Zeit der Revolution .
Staat erobert hatten, hat sich . der Sozia" «
als praktisch undurchführbar erwiesen , . ,et
dazu führte , dass namhafte Führer von ^
Utopie abließen. Bei dieser Entwicklung je
Sozialismus fei es geradezu unverständlich -
ein Führer der Industrie , Herr Dr . Stlvcro^ .
eine politische Zusammenarbeit mit d «m A g,
xismus als notwendig erachte und die « i*
nehmerkreise ablehnt, die sich nicht
einer einfachen Lösung der Wirtschafts " "^
zufrieden geben . ES handelt sich dabei um
christlich -nationale Arbeitnehmerbewegung.
gehend befasste sich nun der Redner m"
Wesen und dem Wollen der christlich -nati0 » a ^
Arbeitnehmerbewcgung. Die Grundlage
Staates müsse national sein , Staat , Wlrn « ^
und Volk müssten eine lebendige Einheit v>
Christlich müsse die Grundlage sein, dam»
soziale Leben nach ethischen Grundsätzen 9e*
wird. Tie Forderung der christlich - nationui
Arbcitnehmerbewegung haben das Allgew ,,
interesse im Auge und sind nicht aus Jntcr .

cn ^
Politik eingestellt . Nicht die Wirtschaft ,
der Mensch sei das höchste Gut . Tie Arben » ^
mer mühten, wenn sie Staat und WirtmiaU -^ ,
ihre eigene Angelegenheit betrachten sollen , . {j,
teil und Verfügungsgewalt über die male -
. .len und geistigen Werte der Nation habe» .
deutsche Volk , das immer bahnbrechend aU ' "

x-
Gebieten gewirkt habe , könne dadurch,, '
Wert erweisen , dass es das gewaltigste jic
der Gegenwart löse , nämlich die Aufgaoc-i^ ft,
Arbeitnehmer zivcckmässigerwcise in Gcieum^
Staat , Wirtschaft und Kultur cinzngliedcrn, fclt
dem man die Arbeitnehmerschaft hincinw » »' :^
lasse in die Mitverwaltung und den
und damit in die reale Verantwortung . . .^8
Redner schilderte sodann , wie der D .H -V- jt,
Ziel zu erreichen gedenke, wie er schaff« ,«jl-
ser Aufgabe um der Erhaltung des Volkes
len . Volksgemeinschaft sei das G«bm ^
Stunde . Jeder müsse ein Kämpfer sein “ ' 'W
sich selbst das Wesen des Deutschtums dar »)- (W,
Mit dem Schicksal der Nation sei ieber »»

J . r^e
deih und Verderb verbunden. Der grotzoe » ^
Gedanke sei nicht Sache einer Partei, . zet
lebe in dem Bewußtsein und dem Willei^ ({
breiten Volksschichten. In den Tiefen der ~

((
müsse man fühlen, dass er Gestalt und Biss hie
winnen müsse . Es heisse vertrannngsvoll '

öeutsamen Entwicklungsgang der „Aurelia" er¬
kennen.
Nähe und Ferne waren Gäste herbeigeeilt, um
die Feststunden des Jubilarvereins mitzu -
bcgehen . Allerdings war das sorgfältig zu¬
sammengestellte Programm schon verlockend, das
reiche Genüsse versprach und auch brachte. Mit
dem feierlichen und feinabgetönten „Sanktns"
aus Franz Schuberts deutscher Messe leitete der
Chor den Abend ein . Es folgte Hermann Su¬
ters „Ter Wächter"

, zum Gedächtnis des am
22. Juni ds . Js . verstorbenen Komponisten .
Zum 85. Geburtstag Friedrich Hegars erklang
des Meisters gewaltiges Chorwerk „Totenvolk".
Als zarte Gegensätze wirkten die beiden alten
Volkslieder ,Ln stiller Nacht" ( Brahms -Scgar)
und .Wägers Morgenbcsuch " t -Sugo Jüngst ) .
Tie Gipfelung des Konzertes brachte Eduard
Griegs monumentaler Männerchor „Landerken¬
nung"

, mit Baritonsolv und Klavierbegleitung.
Das Stimmenmaterial der „Aurelia " ist

üppig , frisch und kraftvoll . Auf dem dunkcltöni -
gen , wuchtigen Baß bewegen sich die Mtttelstim-
men weich , leicht , klangvoll und mit tadelloser
Reinheit bei den schwierigsten Durch - und
Ilebergängen. Die Tenöre haben im Forte
Metall, im Piano eine schmeichelnde Biegsam¬
keit . In allen Stürkegraden zeigt sich vollkom¬
mene Rundung des Chorklanges, die auch bei
den packenden Steigerungen gewahrt bleibt .
Gerade in diesen offenbart sich das grosse , sieg¬
reiche Können der „Aurelia"

. Aus der schwel¬
lenden Tonfülle spricht eine Männlichkeit der
Formung und des Ausdrucks , wie sie einem
nicht oft entgegentritt. Die aufgewühlten
Energien explodieren in konzentrierter Kraft,
wahren dadurch den Rhythmus und gewinnen
so erhöhte Wirkung im grossen Raum . Tie ge¬
ballte , verhaltene, präzise Rhythmik zählt über¬
haupt zu den bestechendsten Vorzügen des ChorS .
der musikalisch nicht weniger tresflich geschult
ist als gesanglich. Stimmgebung und Vortrag
haben etwas Freies , Ungeörücktcs . Tie zärt¬
liche , maßvolle Dirigierart des Chormcisters
Otto Halter läßt die Stimmen aufbltthen ,
zur Höhe kommen, gestaltet und registriert dann

spielend . In jedem Augenblicke formt er mit
innerer Lebendigkeit und weckt ans diese Weise

Das Festkonzert fand in dem großen
Gartensaale des Kurhauses statt , der bis auf
den letzten Platz besetzt war und ein glänzendes
gesellschaftliches Bild umrahmte. Auch aus
jene schwebende Dynamik, deren Elastizität blitz¬
schnell nach beiden Seiten sKlangabschwächung
oder Klangzunahme) wirken kann . Sie ist auch
die Basis für den Nuancenreichtum , namentlich
aber für die schönaufleuchtenden Sforza " , über
die die „Aurelia" verfügt. Doch schreibt sich
auch die straffe , verdichtete Rhythmik daher , die
dem Vortrag edle Gliederung und dem Impuls
Maß und Steilheit gibt . Die Bindungen jedoch
schafft Otto Halters überall ausglcichcnde Hand
in jener feinen Wölbung des Gesamtklanges,
die wie ein klingendes Dach auf den Säulen
der vier Sttmmgattungen ruht . So trug jeder
der zu Gehör gebrachten Chöre sein charakteri¬
stisches (»«präge , stand in eigener Sphäre und
Farbenwelt , von Schuberts „Sanktns " an . über
Hegars „Totenvolk" bis zu Griegs „Landerkcn -
nung"

, worin das Unisono am Schluß zu faszi¬
nierender Eindringlichkeit gehoben wurde. Diese
vollendeten Leistungen der „Aurelia " selbst tru¬
gen dazu bei , das Festkonzert zu einer außer¬
ordentlichen Veranstaltung zn machen , die als
wirkliche Feier anzusprechen ist und als solche
der Erinnerung bewahrt bleiben rvird .

Nicht wenig eigenartig war der Abend da¬
durch , daß zwei aus Baden-Baden stammende
Künstler als Solisten auftraten . Udo Däm¬
mert , ein Enkel des verstorbenen Fabrikan¬
ten August Batschari , der bekanntlich ein gro¬
ßer Musikfreund und jungen Talenten ein
opferwilliger Mäzen gewesen war , ist ein Pia¬
nist von grossem künstlerischem Ausmaß ge¬
worden . Wir lernten ihn vor wenigen Jahren ,
im Hanse seines Großvaters , als vielverspre¬
chendes Talent kennen . Seitdem hat er sich ge¬
waltig entwickelt und imponiert heute nicht nur
durch seine fabelhafte Technik, sondern vor
allem durch seine geistige Physiognomie , die eige¬
nes , scharfes Profil zeigt . Sein Spiel ist ge¬
rafft , verhalten , von elektrischen Strömen durch¬

zuckt . Die Hand hat raubtierhaften Zugriff in
der rhythmischen Entladung und ist in ihrem
plastischen Ausdruck ganz das Spiegelbild der
ungeheuren inneren Spannungen . Sein Erleben
der Lisztschen „Campanella" z . B . wurd« auch
dem Zuhörer zum Erlebnis . Nicht minder des
gleichen Komponisten „Abendklängc " und die
Dreingabe , von Chopin . Vorher erfreute er
durch die schlichte , unaufdringliche Wiedergabe
von Schumanns „Novelette" und „Romanze
siis - Dur . Ter jugendliche Künstler dürste bald
in der vordersten Reihe der heutigen Pianisten
i^ehen . Großes Interesse wurde auch dem Ge-
scknäsiolcste » , dem lyrischen Bariton Carl
E b c r t , entgegen gebracht. Die gepflegte For¬
mung des schönen Materials erweist sich aus
dem weichen Ansatz und der lockeren Führung
des Tons , die allerdings in dessen Anschleifung
vssss unten her nicht weitergehen darf, soll die
« " mmhaltunq an sich nicht gefährdet werden .
Geschickt wird die Klangproduktion von den
Resonanzräumen her unterstützt , wodurch na-
mentlich das Piano zarten Schmelz und Glanzerhalt . Die Mittellage ist gut gebildet , der
Anstieg zur Höhe wird überlegen vorbereitet.Die ruhige Gestaltung berührt überhaupt an -
ss«uehm . Phrasierung und Vortrag verraten
Geschmack und Empfindung. Er sang Lieder von
Beethoven und Wolf und musste sich jeweils zueiner Dreingabe verstehen . Beiden Solisten, die
sich auch an der Ausführung von Griegs „Land¬
erkennung " beteiligten , wurde stürmischer Bei-
iall zuteil. Dass auch die Darbietungen der
„Aurelia" rauschende Anerkennung fanden , ver¬
sieht sich von selbst . Chormeister Otto Halter
wurde verdientermaßen durch Ueberreichnng
eines grossen Lorbeerkranzes ausgezeichnet .

A . R.

Zeitschriftenschau.
Im neuesten Heft der Zeitschrift „Das

Deutsche Buch " bespricht Hermann Bahr
ausführlich Mommc Nissens Buch vom Rem -
brandtdeutschcn und kennzeichnet dabei die
Stimmung der Zeit, in der „Rembrandt als Er¬
zieher " erschien , insbesondere das Berliner

Publikum jener neunziger Jahre . « ahr,
Buch neugierig las," erzählt Hermann
„fand , dass es der deutschen öffentlichen
nung durchaus wider den Strich ging : «*

cr
paradox. Der Berliner liebt das et
ist ja selber eins . Aber er schrie doch auf , "J ^
hier die Behauptung fand , Jena sei den
schen sittlich besser bekommen als Sedan . **

je
können uns heute kaum mehr vorstellen , g,
närrisch derlei deutschen Ohren damals 11 ^ >i
Es war zunächst sozusagen ein LacherfoG-
das Buch hatte , doch stark genug, um es - in ,
im ersten Jahr schon auf 30 Auflagen Zü Jla «nt
gen . Erst als dann allmählich doch 6cr

( i:u tete ,
des Verfassers ertappt wurde und cs verw - c
dass dieser Julius Langbehn ein Mann
Beruf . Amt und Stellung , also weiter
als ein Schriftsteller , eine von den vielen »
fehlten Existenzen " war , erlosch sein
ruhm ebenso rasch , als man ihn vorher « » i

li ° ^ 0 ,
Daß heute weite 5treife des lesenden ^

kums ganz anders eingestellt sind , als da«
beweist die Existenz einer so in die Tiefe
den Sammlung , wie der Bücherreihe ji«
tur "

, die bei Eugen Tiederichs erscheint nn ^ o
von Hans Kern im gleichen Heft des «T - » ' ftzlt
Buches" angezeigt wird. Die Nummer c Ei¬
serner einen Aufsatz über neue deutsche ''- Ker¬
ker -Ausgaben von Wilhelm Frels , einen ^ Ail-
blick über die neue Jugendliteratur vvn ^
Helm Fronemann : Gustav Morgenstern
spricht unter dem Titel „Sozialistenjugenv
Erinnerungen von Eduard Bernstein,urw
Winnig. Neben weiteren Aufsätzen
eine große Zahl von Buchkritiken und
liographisches Verzeichnis der neuen V -n
das bei der Auswahl der Weihnachtsbnw
wiß gute Dienste leisten kann .

Vor Ger
Herr Richter ,
zig Jahre ." -

Gallischer Humor. ^
i ch t : „Verheiratet ? "

„Wie alt?" — „Fünf »
„Auch zweima ' ?"
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*u blicken und »u bedenken - es Wortes
U . »roßen Führers :
Steine Hoffnung für Deutschland und die
^ Teutschheit lebt .metn Glaube an die Menschheit wankt nicht,enn unverrückt sehe ich die ew 'ge Ordnung

. « er Dinge walten.

flus Baden
Der Brand in Lörrach.

z-„
' Lörrach, 21. Nov . Das Feuer in der

tofiR,? tn8er ft ra&e konnte nach weiteren Be-
Ei» . E" der Feuerwehr gelöscht werden ,
di- Efahr war dadurch noch entstanden , baß
ies ürl

<?>? me
.!t den Dachstuhl im Berlagsgebäude

di, Boten" ergriffen hatten und
^ kointt

»unschasten nur schwer dorthin gelan-

,^ in Ausgang nahm das Feuer in einem
>n h

^ röndleschc Haus angebauten Schuppen ,
8nrr em

~ neben anderen brennbaren Stoffdn
'̂ "ldwolle, Packmaterial usw. unterge-

"'»ren . Durch ein von diesem Schuppen
der » m Berlagsgebäude führendes Fenster in
zu », Arandinauer gelangten die Flammen bis

"Z'tuhl des Verlagsgebäudes . Die beiden
Stockwerke sind innen stark beschädigt,^ röndlesche Anwesen ist , da der Schuppen

w
° » ach . Entstehen des Feuers cingerissen

tz --,,?
- ' nicht nennenswert beschädigt. Beide

ier 1 r - fabelt allerdings stark durch das Was.
1 »ellttcn .

Tagung der badischen Pslanzenzüchter .
ei ^ .^ -"shcim lElsenzs , 22. Nov . Der Ver -
1

" ° adischer Pflanzenzüchter hält am
wen ■ Dezember frier int Gasthaus zum 2ä =
j tt! -^-" e 6. (Generalversammlung ab . verbnn-

--" t einer öffentlichen, landwirtschaftlichen
tzk,^ --t>ulung und einer Ausstellung badischer^ "anzenzuchtprodukte .

^ .. . ^ " lach lAmt Bruchsals , 22. Nov . Der
lig«- «^ anerbruder Damian W i r t h . ein hie.

"gerssohn , zuletzt Vorsteher in Boppard
am « !■ ." und int großen Jugendheim zu Linz

wurde mit der Leitung einer neuen
bat

'^ kanerstation im Vatikan betraut . Er
Hn,,Wt vier anderen Brüdern die persönliche

bhaltung des Hl . Vaters zu führen.
t«a ^ senbach , 21 . Nov . Hier erlegte am Sams -

bem Revier des hiesigen Holzhändlers
i i Schilling der Gastschütze Stephan

5irfrf.
°

*e uberger einen kapitalen Schaufel -
tm Gewichte von 164 Pfund.

Lei ^ "Udenheim, 20. Nov . Ein überaus großer
J « j u B bewegte sich durch den hiesigen

Friedhof zu . Es galt, dem verstor-
Zrt 01 * "
s5 . dem
letz?? .. ^ emeinderat Georg Scheideker die
ixj«.. Ehre zu erweisen . Der Verstorbene er-
-en ? - !» dllter von 42 Jahren . Seit vier Jah -
Mein^ dörte er als Mitglied dem hiesigen Ge-
rü, . « at an . Bei Ausbruch des Krieges 1814
ivat, . er Sunt Feldart .-Regt. 66 in Lahr ein ,

wurde derselbe zum Feldart .-Regt. 225
SUoiS; ^"d machte den Krieg bis 1818 mit. Ein

wentskamerad legte einen Kranz nieder
tzjirw'dmete dem Verstorbenen einen Nachruf .
iSew.^ -ueister Wurth legte im Namen der
itri,? " de . Vorstand Serrl im Namen des
Üi>>,ä. ?" eins einen Kranz nieder. Die Lor -
ebe»i

°
„das Gesang - und Schützenvereins legten

» lls Kränze nieder.
dx. 1t dreßinge « bei Buchen . 21 . Nov . Von
PigsE-Uel Haiti kommt die Nachricht, daß Pater

L 'Jflnos Scherer . Lehrer am Institut
Wrt 1“rtiat und Leiter der Erdbebenwarte,in
tz cv » u Prince , ein Sohn des Dorfes , der seit
»o,,

"dien ans der Insel Haiti weilte, im Alter
k

"der 70 Jahren gestorben ist.
heim, 22. Nov . Für die schwer heim-

?te *t Brandgeschädigten in Altheim ,
"ur zwei überhaupt nicht und die übrigen

versichert sind , ergehen Ansrnse um
&
öe Eülfe zur Linderung der größten Not.

Io»,, - ->»t Sammlungen von Heu , Stroh und
btrin-

d-- Futtermitteln eingeleitet. Das Bür -
" iteramt nimmt Geldspenden entgegen .

-ch Vir «. , 21. Nov . Dieser Tage fuhren
Schuhmacher Ebner und deisen

l2 lis » ach Neuweier, von wo sie sich gegen
iedx 7^ nachts aus den Heimweg machten. Ohne
d»a t^ ranlassung wurden sie in S t e i n b a ch
«»tt, Ä " Schar Raufbolde a n g e s a l l e n ,

gezerrt und mit Messern und Pru -
Ran,/chwer traktiert . Zum Schluß warfen die
"et die beiden blutüberströmten Man¬
ie,,

'
,

w . beträchtliche Berletzunaen erlitten hat -
vhn

'",dcn Torfbach und die Räder binterher
i>eit »„ »ch um das Schicksal der schwer Mißhan-
ter Tu*» kümmern , gingen die Unholde wei-
luna °«

° 'kern ist es nun der Gendarmerie ge-
sest,u .

" ' ,die Rädelsführer zu ermitteln und
^ "nehmen.

stxh °
' ^°hr . 21 . Nov . Der itt de» 50er Jahren

'" ttitn £ evangelische Kirchensteuererheber . Kans-
i>en »,August Thieringer , der seinen Lohn,
Aaz^ -arrcr Thieringer in Ofsenburg,. mit dem
tag Bahn geleitet hatte, stieß gestern unt-
e-Nen, - Heimweg in der Bahnhofstraße mit
wirr- , -"uaen Radfahrer zusammen . Thieringer

vom Rade geschleudert und erlitt einen
8 li^. ^vruch , an desien Folgen er kurz vor
trifft - abends st a r b . Nach Lage des Falles
schuld " Fungen, der selbst verletzt ist, keine

itiz
^' -^ hk. 21 . Nov . Nach dem amtlichen Ergeb-

iiifs Bezirksratswahlen setzt sich der Be -
2 & n ? r » t ans 8 Mitgliedern des Landbundes,
truin? " v^mokraten und je 1 Vertreter des Zen-
tzolkä« 7" Demokraten und der Deutschen
b » ra ^"vtci zusammen . In den Kreis Offen -
der ^ utiendet der Bezirk Kehl je 2 Vertreter
1 tz,^ vzlaldemokratcn und des Lairdbundes , je
dx^ I - tetcr des Zentrunis , der Demokraten und^ eutichen Volkspartei.

Karlsruher Tagblalt , Montag , den 22. November 1926

Ic. Ottenhöfen, 21. Nov . In Seebach ver¬
anstaltete der dortige Männeraefang -
versin unter Mitwirkung von Acherner
Kräften einen Gesangsabend. Die einzelnen
Chöre wurden gut vorgetragen , und es muß
anerkannt werden , daß Dirigent Frietsch
seine kleine 'Sängerschar vollkommen in der
Hand hat. Von den Einzelvorträgen sind be-
sonders das Cellofolo , vorgetraaen von Fräu¬
lein P f e t s ch e r - Achern, das Klarinettensolo
von Musiklehrer Kern und der Sologesang
jBariwn ) von Herrn Schmitt - Ackrern her¬
vorzuheben . Der gespendete Beifall wollte
nicht enden , so daß sich die Genannten zu
Dreingaben verstehen mußten. Das Ganze
stand unter der bewährten Leitung des Musik¬
direktors P f e t s ch e r - Achern. Alles in allem
ist die Veranstaltung als wohlgelunaen zu be¬
zeichnen. Der Reinertrag dieser Veranitaltung
soll zugunsten der beschafften KirckenorHl ver¬
wendet werden .

dz. Freiburg i. Br ., 20 . Nov . Am Freitag
abend wurde zum erstenmal der Freiburger
Sender in Tätigkeit gesetzt . Er wurde schon
ganz gut sowohl im Detektor, als auch mit Nöh -
rcngcrät im Lautsprecher gehört . Natürlich ist
der Empfang, da es sich um Probebetrieb han¬
delt , noch nicht vollkommen , zumal hauptsächlich
Grammophonmusik übertragen wird. Jedoch
wird man den noch vorhandenen Schwierigkei¬
ten bald Herr werden . Von nun an wird der
Sender häufig am Tage seine Probcvorführun -
gen geben.

dz . Kenzingeu , 21 . Nov . Wie seinerzeit be¬
richtet . war hier vor etwa vier Wochen die
Scheune des Landivirts Bühler nieder¬
gebrannt und das Wohnhaus ebenfalls durch
Feuer stark beschädigt . Kurz vorher war dem
Brandgeschädigten eine Summe von 250 Mark
aus der Wohnstube entwendet worden . Unter
dem dringenden Verdacht , das Geld gestohlen
und , um die Spur des Diebstahls zu verwischen,
den Brand angelegt zu haben , wurde der
Schwiegersohn des Bühler . Friedrich Grüm -
p e l aus Sügelheim, sestgenommen . Nachdem
er bisher die Täterschaft bestritten , hat er jetzt
ein Geständnis abgelegt, sowohl das Geld ge¬
stohlen . als auch den Brand angelegt zu haben .
Das Geld hatte er unter einem Baum im Felde
vergraben, wo es auch noch gefunden wurde.

bld , Mctzkirch, 21 . Nov . In Hardtheim
führte ein lljähriger Knabe das 214jährige Kind
des Landwirts Strobel itt einem Leiterwägel-
chcn und wollt« einen mit Holz beladenen Wa¬
gen überholen. Er kam an einem Material¬
hausen vorbei und mutzte, da das Fuhrwerk noch
weiter nach links fuhr, auf den Steinhaufen
hinauf. Dabei kippte das Wägelchen um und
das Kind des Landwirts Strobel fiel so un¬
glücklich unter den Holzwagen , daß der Tod
sofort eintrat , — In Reut he kam das sechs¬
jährige Söhnchen des Landwirts Ernst Haas
von Reuth« unter das Hinterrad eines Kies¬
fuhrwerkes. Dem Kind , das vom Wagen her¬
unterfiel , wurde der Brustkorb eingedrückt.

Zur Krage der weiblichen Polizei.
? .A. Auf dem in Berlin abgehaltencn Inter¬

nationalen Polizeikongretz führte Ministerialrat
Dr . Barck zur Frage der weiblichen
Polizei etwa folgendes aus :

Die Geschichte der weiblichen Polizei hat ihre
Wurzel in der Fürsorgetätigkeit. Unter dem
Einflutz des Weltkrieges mußten Frauen Auf¬
gaben übernehmen, bisher Jett Männern
allein oder vorzugsweise obgelcgen hatten, und
es änderten sich durch den Weltkrieg und seine
Folgen auch die gesellschaftlichen und sozialen
Verhältnisse in wohl allen ehemalig Krieg
führenden Staaten . In ihrem Buche „The
Pioneer Policewoman" gibt die Kommandantin
der englischen Frauen -Wohlfahrtspolizei, Miß
Allen , zuerst umfassend eine .Entwicklungs¬
geschichte der weiblichen Polizei. Aus ihrer Dar¬
stellung ergibt sich , daß die weibliche Polizei
nicht ins Leben getreten ist aus Erwägungen am
grünen Tische ober spekulativen Gedanken über
Polizeiorganisation , sondern daß sie erwuchs
aus der Praxis und dem Bedürfnis des täg¬
lichen Lebens . Es ist deshalb wohl auch kein
Zufall , sondern das Ergebnis derselben Erfah¬
rungen , wenn die Leiterin der Neuyorker
Frauenpolizei . Miß Hamilton, im Vorwort zu
ihrem Werk „The Policewoman"

, in dem sie die
Tätigkeit der weiblichen Polizei in den Ver¬
einigten Staaten und insbesondere in Ncuyork
schildert, ebenfalls nachdrücklich zum Ansdrilck
bringt , daß über die Organisation inid die Be¬
tätigung der weiblichen Polizei einzig und allein
die Erfahrungen des Dienstes entscheiden
müssen. To wird die Frage , ob weibliche Poli¬
zei oder nicht, zu einer Frage der Praxis .

Es ist nun ganz zweifellos, daß die Einstel¬
lung der Polizei, d . h . der staatlichen Exekntiuc ,
zur . Bevölkerung und damit auch umgekehrt die
Stellung der Bevölkerung zur Polizei in der
Nachkriegszeit in allen Ländern, in denen früher
die Polizei Ilusdruck autoritativer Staatsgewalt
gewesen ist, eine andere wurde. Auch diese Ent¬
wicklung ist ja in der Polizeigeschichte nicht neu .
Aus der Geschichte der englischen Demokratie sei
nur erinnert an die Polizeirefvrm des Äiini-
sters Dir Robert Peel , die bewirkte , daß seine
Polizeibeamten in der Bevölkerung den Ucber -
namen „Bobies" erhielten, einen Uebernamen,
den ja der englische Polizeibeamte noch heute
führt . Da , soweit man sieht, diese soziale Ein¬
stellung der Polizei nunmehr in allen Ländern,
auch dort , wo das früher nicht so war , bewußt
gesucht und betont wird , so sollte man auch
meine » können , daß hiermit überall die weib¬
liche Polizei auf dem Marsche wäre , falls wirk¬
lich ein Bedürfnis der Praxis für sie vorhan¬
den ist, und es hätte eigentlich wohl kaum des
Votums des Pariser Kongresses des Weltbundes
für Frauenstimmrecht in diesem Frühjahr be¬
durft . der sich in seiner überwiegenden Mehrheit
für Schaffung einer Frauenpolizei in allen dem
Weltbund angeschlossenen Ländern aussprach .
Erwähnt sei auch , daß die Commission consul -
tative de la traite des femmes et des enfants
beim Völkerbund sich in ihren Sitzungen vom
Mai 1925 ebenfalls mit der Frage der weiblichen
Polizei beschäftigt hat.
^ jt die Frage der weiblichen Polizei aber aus
der Praxis zu beantworten , so ist die Praxis
selbst überwiegend dabei , diese Frage mit „Ja "
zu beantworten, mögen auch die Art und die
Methode der Durchführung im einzelnen ver¬
schieden sein . Die Beschickung der Internatio¬
nalen polizeitechnischen Ausstellung in Karls¬
ruhe im Juni 1925 durch die englische und Köl¬
ner Frauen -Wohlfahrtspolizei hat im kontinen¬
talen Europa bahnbrechend gewirkt , denn seit¬
dem ist die Frage der weiblichen Polizei auch
im kontinentalen Europa der Lösung wesentlich
näher gebracht worden . Das ist insbesondere
ein Verdienst der Kommandantin der englischen
Frauenpolizei, ' Miß Allen , die auch bei der
Karlsruher Ausstellung für ihre Ideen eingc-

n ist.
uveit sich im etnzelnen noch Widerstand
n die Einführung der weiblichen Polizei
, wird dieser vornehmlich aus zwei GesichiS -
ten heraus erhoben :
Polizei f ü r s o r g e und wetblrche Polizei
n zum Gegenstand dieselbe Masse in jeder
llschast vorhandener Asozialer , aber sie
iten nach verschiedenen sozialen und recht¬

lichen Gesichtspunkten . Dieser Gegensatz, so¬
weit die Polizei sich als eine wirklich soziale be¬
trachtet , die zugleich ihren präventiven Charak¬
ter betont, ist m . E . eigentlich nicht mehr vor¬
handen , und wo rechtliche Schranken und Kon¬
struktionen der einheitlichen Arbeit entgegen -
stchen, müssen sie eben in der Praxis fallen .
Baden hat in seinen den Polizeidirektionen
inkorporierten Polizcisürsorgcrinnen seit Jahren
Polizcifürsorge und weibliche Polizei gewisser¬
maßen vereinigt.

2. Ter zweite Eiuwand , der gegen die Betäti¬
gung weiblicher Polizei erhoben wird, wird
daraus abgeleitet, daß die Frau nicht mit Er¬
mittlungstätigkeit , namentlich in Kriminalsachen ,
befaßt werden soll . In dieser Beziehung hat
kürzlich der Bund deutscher Frauen in den von
ihm für die Verwendung von Frauen als Poli -
zeibcamtc ausgestellten Richtlinien ausgeführt :
„Zn Aufgaben , die Frauen unter keinen Um¬
ständen übertragen werden dürfen, gehören alle
die detektivartigen Ermittlungen , Feststellungen
und Arten der Ucbcrführung lUeberlistnng) von
Verbrechern. Gegen die Betätigung der Frau
bei solchen Aufgaben wird die Bevölkerung
einen Widerwillen empfinden , den wir für be¬
rechtigt halten.

" Auch seitens der Polizei¬
beamten selbst sind derartige Einwendungen er¬
hoben worden, die indessen mehr die Methode
der Einrichtung der weiblichen Polizei betreffen .
Diese Einwenduikgen dürften aber über das
Ziel üinausgehen: denn einmal ivird nach dem
oben Slusgcführteii, der Wurzel der Francn -
polizei entsprechend, in ihrer Arbeit ein sehr
wichtiger Teil immer die Gefährdetenpolizei
sein müssen. Dann aber sei auch daran eriitncrt ,
daß wohl bei allen Polizeien der Welt die Ein-
schaltuitg der Frau in die sogenannte Ermitt¬
lungstätigkeit jetzt schon Hebung ist : das trifft
für Amerika wie England, wie die oben ange¬
führten Schriften beweisen , aber auch sür
Deutschland in der Praxis seit langem zu.
Atanchmal haben sich doch aus Mangel an weib¬
licher Polizei, wie jeder Fachmann weiß , die
Ehefranen der Polizeibeamtcn ans diesem Ge¬
biete erfolgreich betätigt. Auch hier beweist also
die Praxis das Bedürfnis nach weiblicher Po¬
lizei .
^ Jst dem aber so , so wäre es ein weiterer
Schritt vorwärts , wenn auch der Internationale
Polizeikongretz sich sür die weibliche Polizei aus-
sprcchen möchte , wobei die Art und Methode der
Arbeit im einzelnen — gegebenenfalls nach
Richtlinien, die die Internationale kriminal¬
polizeiliche Kommission auszustellen hätte — der
örtlichen Praxis überlassen werden könnte . Je¬
dem,, der sich mit Polizeiorganisationsfragen zu
beschäftigen Hat , ist wohl bekannt , daß eine Or¬
ganisation der Polizei nur dann praktisch sich
auswirkt , wenn sie den Bedürfnissen der Praxis
möglichst eng angepaßt ist . Deshalb möge der
Internationale Polizeikongretz seinerseits Mit¬
wirken , daß überall auf den Polizeidienststellen
auch die Fahne der weiblichen Polizei weht .

Nach dem m ' t lebhaftem Beifall aufgenomme¬
nen Bortrag von Ministerialrat Dr . Barck er¬
griff Miß Allen -London das Wort. Sie bankte
zunächst dem Referenten für seine Ausführun¬
gen und gab dann in großen Zügen ein Bild
von der Entstehung und Entwicklung der weib¬
lichen Polizei in England. Auch sie hatte zu¬
nächst mit großen Widerständen zu kämpfen bei
den Behörden, wie bei der Bevölkerung. Aber
diese Widerstände seien jetzt überwunden. Seit
1914 habe England eine weibliche Polizei , die
nicht nur eine fürsorgerische Tätigkeit ausübe,
und diese Polizei habe sich bewährt.

Präsident Schober sprach ebenfalls seine An¬
erkennung für das gehaltvolle Referat und die
interessanten Ausführungen der Reönerinnen
aus . Seinem Antrag entsprechend wurde die
wichtige Frage der weiblichen Polizei einem be¬
sonderen Ausschuß zur weiteren Beratung über¬
wiesen.

Der Intern . Pol .-Kongreß faßte sodann zudem
Referat Dr . Barck folgende Entschließung :
Der Kongreß empfiehlt die Frage der weiblichen
Polizei der Aufmerksamkeit aller Regierungen
und Polizeiverwaltungen , weil er die Mitarbeit
der Frau auf den verschiedenen Gebieten der
Polizei zum Wohlc der Bevölkerung für sehr
förderlich erachtet .

AmtlicheMlchrichten
Erueaaungen . Versetzungen. Zuruhesehungeu usw.

der vlaumiibigen Beamten .
Planmähia angeftellt : Lehrer Wilhelm B u n ü s lh n h

a» der Gewerbeschule in Mosbach als KortbildungS »
schullehrer daselbst, der auhervlanmäbig « Lorlbildungs -
schullehrer Udo Ttctnhofs an der Gewerbeschule :n
Konstanz als KortbildungSschullehrer daselbst , Fach -
lehrerin Soste Wirnser an der Handelsschule in
Lörrach.

Juftizminifterium .
Ernannt : Gerichtsassessor Heinrich Jäger zum No¬

tar in Stetten a . k. Ni .
Bersebt : Kanzleiassistcnt Heinrich Gcuhler beim

Amtsgericht Karlsruhe zum Notariat Weinheim.
Uebcriritt in den Ruhestand krast Gcschco: Ilmtsgc -

richtsrat Siegfried Bauer in Uebcrlingen .
Zurnheaesetzt auf Ansnchcn: Justizobersekretär Her.

mann Heck beim Amtsgericht Pforzheim und Genchts-
Vollzieher Adols Gütz beim Amtsgericht Buchen bjs zur
Wiederherstellung ihrer Gesundheit , Werkmeister Fried »
ttch H a r t m a n n beim Landesgefängnis Freibnrg .

Gestorben : Amtsgerichtsrat Karl Lehmann in
Bruchsal .

Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner » .
Ernannt : Polizcinsvektor Alfred Sch neble in

Frcibur « zum Polizciobcrinlvektor . Polizeiinspcktor Jo¬
hannes S t o l l in Heidelberg zum Polizeioberinivcktor ,
Polizeiinspektor Peter Bayer in Freiburg zum Poli -
zeioberinivektor.

Katholischer Kultus .
Kirchlich «ingesebt wurde « : Franz Sleuniaitt ,

bisher Psarrvcrwcser in Hartheim , als Pfarrer in Dur¬
mersheim , Karl Kraus , bisher Pfarrverweser in St .
Roman , als Pfarrer in Langenrain , Emil W c i h c l ,
bisher Kaplaneiv 'eriveser in Billaftnger , als Pfarrer in
Sentenbart , Otto K a r l e i n . bisher Pfarrkurat in
Weil-Leopoldshöhe, als Pfarrer in Zell a . Andclsbach.
Franz Senn , bisher Pfarrkurat in Wallstad ! , als
Pfarrer in Boxtal , Klemens I r i o n , bisher Bikar in
Wcrthcim . als Pfarrer in Gamburg . Bernhard Mer¬
kel , bisher Bikar in Ballrcchten , als Pfarrer in
Hartheim , Karl Friedr . Geißler , bisher Vikar in
Singen a . H ., als Pfarrer in Hilziugen . Job . Bapt .
Moosbrugger , bisher Pfarrer in Welschingen, als
Pfarrer in Ehingen , Emil D u p v s , bisher Pfarrer in
Busenbach, als Pfarrer in Jechtingen . Julius Ber¬
ber i ch , bisher Pfarrer in Nialsch , als Pfarrer in
Mannheim -Neckarau, Wilhelm Pfändler . bisher
Pfarrer in Grafcnhausen Schw.) , als Pfarrer in Kap-
pclrodeck , Jos . Alfred Helling er . bisher Pfarrer in
Heddesheim, als Pfarrer in Hardheim , Leopold Oicr ,
bisher Pfarrer in Lberachern , als Pfarrer in Mun¬
zingen . Konrad Narbe , bisher Pfarrer in Munzin¬
gen , als Pfarrer in Oberachern.

Schach.
Das internationale Berliner Schachturnier . Die

dritte Runde brachte in den 4 Morgenstunden erst
zwei Entscheidungen. Ahues hatte gegen Grünseld mit
dem Damenbauern eröffnet und stand ziemlich ausge -
glichen . Als er aber dann eine Figur einstcllte, muhte
er gleich die Massen sttecken . Grünfeld führt somit
zunächst mit Ll- Punkten aus 3 Partien . — Johner
batte zeitweilig einen schweren Stand gegen Smcl -
mann . Svielmann wutzte seinen Vorteil aber nicht
auszunutzen und so einigt« man sich schlichbich auf
Remis . Von Holzhauscn führte die weihen Sieine
geaen Sämisch , der die Partie zu komplizieren ver¬
suchte, aber zum Abtausch gezwungen wurde . Das End¬
spiel dürfte nach der Abbruchstellung wohl Remis er¬
geben. Eollc hielt sich gegen Rubinstein erst sehr gut,
dieser verschaffte sich dann aber eine ausgeglichene Po¬
sition und dürfte vielleicht im Endspiel noch knapp ge¬
winnen . Bogoljuboff hatte bei Abbruch gegen List
einen Bauern mehr und seine Stellung versprilN einen
Gewinn der Partie .

Ter Freitag abend brachte noch eine Entsche ' dnng der
3. Runde in der Partie Eollc—Rubinstein , die Rubin -
ftein gewann . Tie Partien v . Holzhausen—>Sämisch
und Bogoljubosf—List mutzten erneut abgebrochen wer¬
de» . Die Hängepartie aus der 2. Runde Svielmann —
Eollc endete mit einem Remis . — Am Samstag wurde
die 4 . Runde in Angriff genommen . Rubinstein und
Grünfeld einigten sich bereits nach vierstündigem Spiel
des Vormittags aus blcmis , desgleichen wurde die
Pattie Svielmann —v . Holzhauscn mit Remis beendet.
Tie übrigen drei Spiele wurden mittags abgebrochen .
Colle spielte 'gegen Johner ein Damengambit , wird sich
aber kaum halten können . List—Abucs trennten sich
bei ausgeglichener Stellung . Sämisch eröffnte gegen
Bogoljuboff mit dem Damenbauer » , der Russe erlangte
bald ein überlegenes Spiel und dürste wohl gewinnen .
Grünseld und Rubinstein stehen jetzt mit je drei Zäh¬
lern an der Spitze. — Bon den drei am Samstag mit¬
tag abgebrochenen Partien der 4. Rund « wurden zwei
in den Abendstunden beendigt. Johner nutzte einen
Fehler von Colle aus und gewann die recht schwierige
Pattie , Bogoljuboff konnte im Endspiel gegen Sämisch
einen ziemlichen Vorteil hcrausholc » und hatte bald
den Sieg sicher. Die Partie List—Ahnes wurde dagegen
wieder abgebrochen. Ahues hat Figurenvorieil . steht
aber nicht allzu günstig . — Tic am Sonntag in An¬
griff genommene S. Runde brachte nach vierstündigem
Spiel in den Mittagsstunden nicht eine einzige Ent¬
scheidung . Ueberall gab cs sehr interessante Kämpfe .
Ahues spielte eine Bremer Partie gegen Sämisch, der
anscheinend einen schlechten Tag hatte , denn er legte
die Partie von vornherein zu passiv an . Sämisch kam
schon bald in Bedrängnis und gab die Qualität auf .
Ahues dürfte wohl als Sieger aus dem Treffen hcr-
vorgehen . Bogoljuboff und Svielmann kamen schon
sehr bald Ins Endspiel , wo jeder einen Turm und fünf
Bauern hat . Svielmann bot kurz vor Abbruch Remis ,
der Russe lehnte aber ab. Grünfeld hat gegen List in
der Abbruchstellung einen Bauern mehr, muh sich aber
dafür noch eines ziemlich starken Angriffes erwehren .
In der Parti « Johner —Rubinstein steht Nubinstein
günstiger und v . Holzhausen hat gegen den jungen Bel¬
gier Colle einen recht schwierigen Stand .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Witterungsaussichten sür Dienstag , 28. No¬

vember : Wechselnd wolkig , tagsüber mild ,

Rheinwasserftand.
■21 November

WaldSbut 2 .M, m
SibnfUriniel 1.57 m
flclil . . . . 2.57 m
Mi »»« « . . . 4 .08 m

„ . . . . - m
.. - m

Mannheim 2 79 m

21 . Novcmbcr
2.19 m
1. 15 m
2 42 m
8.0fi m

mittags 12 Uür 3 .98 m
abends 6 Uhr 4 .03 m

2 73 w

Kaiserstraße 167,1
Telefon 1073

gegenüber Tietz Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos
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Gesucht: SÄ mer
Geboten : ÄAm»
reichl .Zubehör,Doualas-
stratze 1, II ., et>. im Ring'
tausch.
3 ZimmeriDohnung
Oststadt, rubta n . frci-
aclegen , Friedcnsmicte
450 M , geg . gute Bicr-
od . Künfzimmerwohng .
zu tausch . Umzugsverg .
Angeb . unt . Nr . 1277
ins Tagblattbüro erbet .

f
Gut möbl ., grobes

Zimmer , elektr . Licht ,
Halkon , an rub . solid,
Herrn auf 1. Dezbr . zu
vermiet . : Krtcgstr . 158,
1 Trevve . b. Karlstr.
Zimmer m . Kost an sol .aiinmei Arb . .zu . verm .
Ettlingerstrabe 21 . vart.
Gut möbl. Zimmer
an soliden Herrn aus
1 1 Dezbr zu vermieten .

Näbcres Kronenstr. 3
4 Stock , links . ,

Große Büro
»MbLagerraum
mit«utosnragcn

inmitten der Stadt .
I . Avril bezicbbar , zu
vermieten. Beding¬
ungenbei Habersiroh ,

Akademiestr . 1».
Telefon 2525.

2— 3 ZImmerwobnung
von kinderl . Bcamtcn-
Gbev. iwohnungsberech -
tigti geg . Abfindung od .
MietevorauSzahlung ge¬
sucht. Angeb . unt . Nr.
1398 ins Tagblattb. erb .
2- 3 Ztmmerwohnung
v . kinderl Beamten- Ebe-

.vaar ( Wohnungsberecht .)
gegen Abrind . od. Mietc-
vorauszablung gesucht .
Ang . u . Nr . 13S8i. Taablb.
MgltMützHülW
3« W« Mark

aus Snvotüek ganz oder
acieilt auSzulcilic »
durch Ana . Schmitt .
Hirschstr. 43. Tel 2117 .

2000 Mark
gegen bnvotb. Stcherbett
einige Monate auSzu-
leihen . Angeb . u . 8 ! r .
124« inS Tagblattb. erb .
Ein vünktl . Zinszahler

sucht _
3000 Mark

als 1 . Hnvothck aus ein
Haus 54 000 J Stcucrw.
Ang . u . 1320 ins Tagbl.

Kratzer KeUIsmeKeUenverUsuk
Dienstag ’ 23 . IST "bis einsch -liessli ch . IDlezasta -g GO . ÜsTo 'V'-

1 Wiedep stellen wip als Vopvepkauf füp Weihnachten einen gpossen Posten Bettstellen , /Aätpatzen und Deeken
zu aussepgewöhnlieh billigen Preisen bepeit. Fachkundige Bedienung und Bepatung.

Diese Bettstelle kostet
Mk . 27 . —

Betten
Bettstelle . m? 24 .50
Roftofollo weiß lackiert , 90,190mit Kopf-
DCllolCllC un j Fußbrett Mk , 31 .00 , nur ry7 ftft

mit Fußbrett . Mk . ^ I . UU

Rottctollo weiß lackiert . 100/200, extra 41
DeilSieiie stark , 33 mm mit Fußbrett Mk . • U '“'

Raffe -falle » weiß lackiert , 90 190 m . reicher OC flODeilSieiie Messingverzierung. Mk
RaHcIpIIa sehr eleg. Ausführung , 100/200, KO ftf )DCl lb ICIIC rait feiner Messingverzier . Mk.

Kinderbettro/m ^
.
’
.
60

.
120

.
Mk

:
1 7m . 14 .00

weiß lack ■70/140 , Seiten ab- •yj CA
•VlllUCl UCll klappbar , m . Messingstange

KinderbettlarX/ ’Ä :
“

™: 32 .50

Unsere Fabrikate ¥ind nur erstklassig , wir
garantieren daher für beste Ausführung !

Matratzen
Heilig, mit Keil , für

große Betten . Mk.

^ras , 3 teilig , mit Keil, aus
gestreiftem Drell , 90 190 . . Mk.

Matratze fr
e
0
e| e

rai
Matratze A
IVÄafraf -yo Seegras mit Wollauflage , Steil.,
« ’ *d .tl a . \.C.C m Keil, aus gestr . Drell , 90/190
IVAn +rafTa Wollfüllung , 3teilig . mit Keil,
Matratze aus gutem Drell . Mk.

IVAafvof -ra Wollfüllung, 3teil ., m . Keil, mit
JVIairdize ja Jacquarddrellbezug , 90/190 .

Kindermatratze Mk.
7 .50

Kindermatratze 9 .25
Schonerdecken £ fSÄSolÄ ’SiS 6 .75
Schonerdecken 7 .90

15 .50
24 .00
26 .50
33 .00
39 .50

Schlafzimmer- Dekorationen in v°ile ’ E
.
tamine

werden in eigenem
Atelier schnell und billig angefertigt . Bettvorlagen
jeder Art in nur erstkl . Qual , zu ganz niedrigen Preisen

Diese Bettstelle kostet
Mk. 36 . — IC

Decken
Schlafdecken .

WÄ 6 .50
Woll-Schlafdecken JEÄ ». o 7-

Woll -Schlafdecken ÄhÄ , -z - o
Woll-Schlafdecken iTßtenbi : lfi ok
Kamelhaardecken 14o

a
i9o mS -oo 26 .50

Steppdecken gufe
p HÄu - Füiiung, toen

unser Schlager . Stück Mk.

Steppdecken trf . Ä ’SElSü 19 -75
Mohair -Diwandecken '“S " n(1

Farben und tierfellartig . Stück Mk JO . v/

■ iirantsKiEHffil
fiostiPOtfomrer
sofort gesucht.

Adresse zu ertragen im
Tagblattbüro .

ZlaMlatzeNe
Die Auszahlung der Oewinne aus der
2 . Klasse , sowie die Erneuerung der Lose
zur 3. Klasse der 28-/254. Preuß .- Südd .
Klassenlotterie beginnt am Montag :,
den 22 . November in meinen beiden |

Geschäften .
Schluß der Erneuerung 3. Dezember .
Für neuhinzutretende Spieler habe ich
noch Kauflose in geringer Anzahl ab¬

zugeben .

Bad . Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe 1. 8.
Hebelstr . 11 u.
Waldstraße 38 I

I Telephon4828 , Postsch eckkonto 17808.

iBaubolz) gesagt und
gesvaltcnhatir iKcller
2 Mk vro Zentner zu

verkaufen.
Friedrich Phil . Met, !

Abbruch - und Tiesbauunternehmung
Gartcnstratze6« Karlsruhe Telephon 8978

Brennholz
Der preiswerte
in Einkauf

lacken
undPelze

aller Art
bei großer Auswahl

NUR
ZIRKEL 32
eine Treppe hoch , Ecke Ritterstraße

W. Lehmann .

Soeben ist erschienen :
Preis 1 RM

Jr. med. Sans von Mold

zur
SeWchte
»er Pwfliliilion
I» Karlsruhe
1926

FnrWnrhPllhPtt Betteinlamn
das WUlllBIIUcU ans Gummi

sowie alle einschlägigen Artikel
Johann Unterwagner , Karlsruhe I. B., Passage22/26

Itakt . Ran-Ia ist« Krankenpfie . earti el aller Art

MM
ii

Das Linkenhelmerstr . 23 gelegene Anwesen
— 8 ar 05 qm — Hoiraite mit Gebäulichkeiten und
©nuSnnrten . ferner : Acker 5 ar 86 qm tm Gewann
etttfleräflder , Acker 8 a* 0 ' qm , Bauplatz 65 qm
hinterm Dorf, sollen im Wege des K eihand -
verkauis veräußert werden und werden Angebote
von Sclbstreflcktanten erbeten.

Karlsruhe , den 16. November 1926.

Ser Konkilttvrrwalier: Carl Nagel.

S. z. Müller. NlllaashMaudluug
Karlsruhe i. B.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

IMÜUIillMlM

LriMliitHeli
ZäHringerstr . 60, gegen¬
über b . Kronen -Apotheke
Leihgebübr , Band 10 Jt .
Ankauf aebd . Romane

und Novellen .

Küchen.
öchlaszimuier

tn grdtzter Auswahl zu
bedeut, ermäb . Preisen .

S e i 6 .
Möbelgeschäft,

Erbvrinzenstraße 80.
Gebr. Damenrad, gut

erhalt., billig abzugeben :
Kaiser -Allee 10». I.

Gasbadeofeu
mit emaill . Wanne , sow .
Gasbeizofeu vreiSw . zuverk. Kaiser -Allee 109,1.

Gutes Grammophon
(wenig gebraucht) , mit
Platte» , wegen Anschaf¬
fung e . groß . Avvarates
preiswert zu verkaufen .

Anzusehen bis 8 Uhr :
Helmholtzstr. 3 , 3. Stock .

Jedes Quantum

Weaftächk
lWildlinge ) . das Stück
zu 20—30 -f . find zu
haben bet August Köh¬
ler Hl in Untergrom¬
bach.

Schlafzimmer
in guter Qualität

zu niedrigsten Preisen .
möbelhaus

Freundlich ,
Krouenstrabe 37/89

sZablungserleichteruna .)

nähmafthinen
gebraucht od . neu , kausen
und verkaufen Sie am
besten durch ein« Anzeiae
im Karlsruher Tagblatt .

Abbruch - Materialien
hat fortwährend zu verkaufen

Friedrich Phil . Mehl
Ilbbruch - und Tiesbauunternehmung

Gartnstraße 86 Karlsruhe Telephon 3978 .

ArMalmnMH Mas<bt " enst ickerri L,
« ngimann , flaiMrn ««

amtgerfnirf
6 PS , Jnncusieucr - Limou -
sitze . 8 - Sitzer mit Geväck -
raum , vrima Fabrikat, neu¬
wertig. Zustand , wegen Neu¬
anschaffung eines größeren
Wagens zu verkaufen. —
Angebote unter Nr . 1390
ins Tagblattbüro erbeten .

mm ledersiflhK
linpn varschfed. AusfOhrunsea »»> La®t'

IUI erlmltene «oKrsMe
werden zu Leder»tfiWe

Auffärben nnd Repartg££S
|

1 *| k E. Schiit*
• Tel. 2498 Kaisers tr-^

»Ich war am ganzen Leibe mit

SbifUf *
behaftet, welche mich durch das ewige Zucken Tag
- " * ' ^ ach dem Lesen Ihrer Drucksache

tut Apotheke , natürlich nur i« ^Nacht peinigten. Nach dem Lesen
mein erster Weg zur Apotheke ,
Gedanken , eine Mark zu verschenken/
anders. Nach eir ""
„Zucker' - Potent-
ten vollständig vl
nicht nehmen , Ihnen 1000 mal Dank zu .
-Zucker '- Patent -Medizinal-Seife* ist nicht
sondern SRr ~

aber c* las*mit
!tach einer Einreibung von kaum 14
Potrnt -Medizinal'Selfe" waren meine

indkg verschwunden . Deshalb laste ich <» ^
men. 5lbnen 1000 mal Dank »u lagen, »e .

U)V.— wert. Sergt . M/

den«
iTm.

dritte fform)' Pfg. ~ •

Idflfi!Füße nicht abschnei —- u0.
« nf« icken von Strümpfen in Wolle. » »

wolle . 'Ji/acco rc
Alte Stricktack- n werden »n Wetten» P" ^

nmg 'arbeitet . „ ,r zlk>
Renansertigong von Stridwaren av"

Alteisen
und Metalle

kaufen stets L. « . A.« äiwarzenberger . Tchüt-
zcnstr. 73. Telcob . 5557.

nur des. schönes , echtes ,altes Stück, aus Privat -
besitz von Selbftinteresf .
(kein Händler ) zu kauf,
gesucht . Slngeb. u . Nr.
1345 ins Tagblattb. erb.
.ä . Marken^
Slhreibmaslhlne

ju kaufen gesucht.
Auaebotc unt . Nr . 1416

ins Ta -blattbüro

Unterricht
Mandolin - Gitarre- Unterricht

vX Anf . b . z . Konzertreife
erteilt Fach ). lo >. OSti ,

Zähring erstraßn 53a .
Grsah . Akadcm. erteilt

Nachhilfe in all . Käch .,
Bcaussicht. d . Sckularb .
vro Ltde . F Jl , 2 Std.
täglich wöch^ ltlich 8 JL .
August -Diirrst. 9 . bei d.
Gartcnstratze .

Johanna beim Tanz .
Früher nahmen Hühneraugen
Für den Tanz mir allen Sinn ,
Seit ich „Lebewohl “ * gebrauchte ,
Bin ich flotte Tänzerin !

* Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten empfohlf? *
Hiihncraugen -Lebewohl mit druckmilderndem Fjlzring für die
und Lebewohl -Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pilus 1
75 Pig . Lebewohl -h uttbad gesen emplindliche Füße und Fußschwp
•Schachlei 2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerie
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